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Telefon Nr. 324.

Ha Kinogeſeh.

Von C. Delius-Halle, Mitglied der Nationalverſammlung.
Das von der breiten Offentlichkeit geforderte Geſetz über die Prü-

fung von Bildſtreifen für Lichtſpiele iſt im 23. Ausſchuß
der Nationalverſammlung in erſter Leſung erledigt worden. Jeder,
der es mit der Sittlichkeit und Moral bei unſerem Volke ernſt meint,
iſt längſt davon überzeugt, daß den Auswüchſen der Lichtſpielauffüh
rungen geſteuert werden muß. Es iſt unbeſtreitbar, daß die Film
induſtrie es verſtanden hat, eine ganze Reihe von Lichtſtreifen heraus-
zubringen, die in höchſtem Maße erzieheriſch wirken können. Deshalb
ſtehen ausſchauende Pädagogen längſt auf dem Standpunkte, daß gute
Bildſtreifen ein vortreffliches Mittel für die Jugendbildung ſind. Aber
auf der anderen Seite hat ſich in den Lichtſpieltheatern, noch mehr
aber in den Klubs die Vorführung von Bildſtreifen in immer ſteigen
dem Maße eingebürgert, die ſchwere ſittliche Gefahren für unſer Volk
heraufbeſchwören. Es war längſt bekannt, daß gewiſſe Klubs der Lebe
welt einen beſonders prächtigen Boden abgaben. Faſt ſcheint es, als
wenn die Polizei der Großſtadt hier nicht ſcharf genug zugepackt hat.
An geſetzlichen Handhaben hierzu fehlt es ſchon jetzt nicht. Und hier
kann gar nicht ſtreng genug vorgegangen werden. Die Mitglieder des
23. Ausſchuſſes (Bevölkerungspolitik) hatten letzthin Gelegenheit, beim
Berliner Polizeipräſidium ſich eine Reihe verbotener und beſchlag
nahmter Bildſtreifen vorführen zu laſſen. Was ſie da ſahen, überſtieg
ihre Befürchtungen bei weitem. Eine ſolche Menge von Schmutz hatte
man nicht für möglich gehalten. Die Vorführungen zeigten ſo recht,
wie die Moral in gewiſſen Kreiſen geſunken iſt, wie perverſen Leiden
ſchaften in geradezu unglaublicher Weiſe gefrönt wird. Mit Ekel und
Abſcheu haben ſich wohl alle abgewandt und nur mit Schmerz daran
gedacht, wie einmal Menſchen an ſolchen Schweinereien Vergnügen
haben können, aber noch mehr, wie ſich Elemente überhaupt finden, die
ſich zur Aufnahme ſolcher Sachen hergeben. Selbſt diejenigen Abge
ordneten, die vielleicht einer Zenſur noch abgeneigt waren, haben ein
geſehen, daß man ohne ein ſolches Mittel leider nicht mehr auskommen
kann.

Das von der Regierung vorgelegte Geſetz ſieht in ſeinem grund
e legenden s die Vorlegung aller Bildſtreifen vor mit Aus

nahme ſolcher, die zu ausſchließlich wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen
Zwecken in öffentlichen oder als öffentlich anerkannten Bildungs- oder
Forſchungsanſtalten vorgeführt werden.

Die Zulaſſung eines Vildſtreifens iſt nach den Be
ſchlüſſen des Ausſchuſſes zu verſagen, wenn die Vorführung des Bild
ſtreifens geeignet iſt, durch Anreiz zu Straftaten die öffentliche Ord
nung und Sicherheit, das deutſche Anſehen oder die Beziehungen
Deutſchlands zu auswärtigen Staaten zu gefährden, die Religion oder
religiöſe Einrichtungen herabzuwürdigen oder durch Erregung niedriger
Driebe verrohend oder entſittlichend zu wirken. Ein demokratiſcher

Antrag fügte noch hinzu, daß die Zulaſſung wegen einer politiſchen,
ſozialen, religiöſen, ethiſchen oder Weltanſchauungstendenz als ſolcher
nicht verſagt werden dürfe. Die Zulaſſung darf auch nicht verweigert
werden aus Gründen, die außerhalb des Inhalts der Bildſtreifen
liegen. Die Bildſtreifen, bei denen die Gründe der Verſagung der Zu
laſſung nur für einen Teil zutreffen, ſind zuzulaſſen, wenn die bean
ſtandeten Teile ausgeſchnitten und Sicherheit gegeben iſt, daß dieſe
Teile im Jnlande nicht weiter verwandt werden.

Für die Bildſtreifen für Jugendliche unter 17 Jahren
iſt eine beſondere Zulaſſung erforderlich. Die Deutſchnationalen wollen
dieſe Grenze auf 18, die Unabhängigen auf 16 Jahre feſtgeſetzt wiſſen.
Alles, was Gefahren für die ſittliche, geiſtige und geſundheitliche Ent
wicklung birgt oder eine Kberreizung der Phantaſie der Jugendlichen
herbeiführen kann, iſt von der Aufführung ausgeſchloſſen.

Auf demokratiſchen Antrag wurde die in dem Geſetz den Ort s
polizeibehörden verliehene weitgehende Befugnis, nämlich
einen durch die Prüfungsſtellen genehmigten Bildſtreifen nachträglich
verbieten zu können, aufgehoben. Demzufölge fiel der S 4 des Ge
ſetzes. Ein demokratiſcher Antrag, der auch den 8 6 und damit die
Befugniſſe der Ortspolizeibehörden aufheben wollte, gelangte nicht zur
Annahme, weil von den Mehrheitsſozialiſten eine Faſſung vorgeſchlagen
wurde, die allerdings den Ortsvpolizeibehörden das Recht läßt, einen
zur Aufführung genehmigten Bildſtreifen verbieten zu können, aber die
letzte Entſcheidung der Prüfungsſtelle zubilligt.

Prüfungsſtellen werden an den Hauptſitzen der Film
induſtrie eingerichtet. Sie ſetzen ſich aus 5 Mitgliedern zuſammen, von
denen eins der Filminduſtrie angehört. Die übrigen Mitglieder ſollen,
nach einem demokratiſchen Antrage, ſoweit Beamte in Frage kommen,
Perſönlichkeiten von pädagogiſcher und künſtleriſcher Bildung ſein
Die Sachverſtändigen werden auf Vorſchlag der beteiligten Verbände
ausgewählt. Bei ihrer Auswahl ſind möglichſt auch geeignete Frauen
heranzuziehen, Angeſtellte und Arbeiter des Lichtſpielgewerbes aus
reichend zu berückſichtigen. Die Zuziehung von Angehörigen des Licht
ſpielgewerbes wurde von der Rechten ſcharf bekämpft, die ihrerſeits
alles verſuchte, um den Ortspolizei- oder Gemeindebehörden weitgehende
Befugniſſe zu ſichern, insbeſondere Zenſur für das platte Land einzu
führen. Mit Recht wurde die doppelte Moral für Stadt und Land
von der Linken befämpft. Ein von einigen ſozialdemokratiſchen Mit
gliedern geſtellter Antrag, bei den Prüfungsſtellen Jugendliche mit ent
ſcheiden zu laſſen, wurde abgelehnt. Dagegen gelangte ein ſozigldemv
kratiſcher Antrag zur Annahme, der Fugendliche berafend hören will.
Als Beſchwerdeinſtanz iſt eine Oberprüfungsſtelle vorgeſehen, die eben
falls aus fünf Mitgliedern beſteht und ſich aus einem Beamten und
vier Sachverſtändigen, darunter einem des Lichtſpielgewerbes zuſammen
ſetzt.

Die im Entwurf vorgeſehenen Strafen ſind weſentlich verſchärft
worden. Hierüber herrſchte volle Einmütigkeit. Sfrafbeträge bis zu
10 000 und vorübergehende vder dauernde Sließung der Licht
ſpielhühnen werden ſicherlich eine abſchreckende Wirkung ausüben.

Die Regierung wird ſich mit der ſo umgeſtaſfeten Vorlage
wenn noch einige Unebenheiten bei der 2. Ausſchußleſung beſeitigt

T

Sonntag,

T v s
Zur Aufrechterhaltun

Berlin 14. Febr. Zum Wirtſchaſtsplan 1920-21, nach
welchem die erhalten r für Getreide und Kar
toffeln beibehalten wird, bemerkt das „Berl. Tagebl.“: Man
mag die Fortdauer des Zwanges auch in der jetzigen Einſchränkung be
dauern, aber man wird ſich damit einverſtanden erklären müſſen, um
nicht unabſehbare Gefahren für die Volksernährung heraufzubeſchwören.

Wie die „D. Allg. Zeitung“ erfährt, ſind an die Ablieferer
folgende e e für die Dauer der Zwangswirtſchaft
vorgeſehen. Weizen 50 der Zentner gleich 1000 die Tonne,
Roggen 45 C der Zentner gleich 900 die Tonne, Gerſte und
Haſſer: 40 C der Zertner gleich 890 die Tonne, Kartoffeln:
25 ver Zentner gleich 500 die Tonne.

Die neue Auslieſerungsferderung an Holland.
London, 14. Febr. Jn der geftrigen Vormittagsſitzung des

Oberſten Rates wurde die Antwort an die holländiſche Regierung be
züglich der Forderung auf Auslieferung des vormaligen Kaiſers beraten.

Es es ſei nicht ratſam, daßEs verlautet, daß die Antwort erllären werde,

deutſchen Kaiſer erlaubt werde, an ſeinem gegenwärtigen
Aufenthaltsorte zu verbleiben. Jm Jntereſſe Hollands, wie
in dem der übrigen eurspäiſchen Länder müßte dieſer Standpunkt in
Erwägung gezogen werden.

Kundgebungen gegen die Auslieferungen in München.
Mün-chen, 14. Febr. (T.- Jm Anſchluß an zwei Proteſt

verſammlungen gegen die Auslieferungsforderung der Entente kam
es zu neuen Straßenkundgebungen. Es bildeten ſich zwei Demon
ſrakionszüge. Der eine davon marſchierte nach dem Hotel „Vier
Jahreszeiten“, dem Abſteigequortier der Ententekommiſſion. Sie wur
den aber von der Polizei zurückgewieſen. Es wurden Rufe gegen
Frankreich lant. Die Menge ſang nationale Lieder Später vereinig
ten ſich die Demonſtrationszüge und zogen nach dem Odeonsplatz.
Dort kam es zu neuen Kundgebungen, die bis in die ſpäten Abend-
ſtunden fortdauerten.

Vor einem allgemeinen Vergarbelterſtreiß in England
Rotterdam 14. Febr. (T.- Aus London wird berichtet

Man erwartet innerhalb ſechs Wochen einen allgemeinen Streik der
Bergarbeiter in England wegen der Ablehnung der Verſtagat
lichung der Bergwerke im Unterhauſe.

Haus wirtſchaftliche Grab Deutſchlands.

werden, ganz gut abfinden können. Weitgehend iſt den berechtigten
Wünſchen der Bevölkerung entſprochen worden, ohne das Lichtſpiel
gewerbe allzu ſehr einzuengen, aber mit dem Schmutz und Schund
wird aufgeräumt werden. Jetzt kann das Lichtſpielgewerbe
Zzeigen, ob es nur kultur- und bildungsfördernd wirken will. Regie
rung und Nationalverſammlung laſſen durch die Beſchlüſſe keinen
Zweifel darüber, daß auch der freieſte demokratiſche Staat ohne ge
wiſſe Beſchränkungen nicht auskommen kann, wenn er ein moraliſch
geſundes und ſittlich reifes Volk als die Grundlage jeder wahren De
mokratie anſehen will.

Gegen die Anslieferung.
Verhandlungen der deutſchen Regierung mit Frankreich?

München, 14. Febr. Wie die „Münchener Volkszeitung von
beſonderer Seite erfährt, unterhandelt die deutſche Regie
rung mit Frankreich über eine Löſung der Ausliefe-
rungsfrage auf einer Linie, die man als Mittellinie be
zeichnen kann, die aber inhaoltlich nicht dem entſchieden ablehnenden
Standpunft entſpricht. Jn Paris wird in erſter Linie an eine Unter

ützung Polens durch die deutſchen Truppen gegen einen volſchewiſti
ſchen Angriff gedacht.

Die geſamte Reichswehr lehnt ab.
Berlin, 14. Febr. Bis Donnerstag abend hatten faſt alle

Formationen der Reich swehr in Erſſchließüngen dem Reichs
wehrminiſter mitgeteilt, daß ſie eine Teilnahme an der Feſt
nahme Deutſcher in Sachen des Auslieferungsverlangens der
Entente ablehnen werden, ſofern die Feſtzunehmenden nicht
deutſchen Gerichten vorgeführt würden.

Proteſte der Leipziger Studentenſchaft.
Leipzig, 14 Febr. Der Allgemeine Studentenausſchuß inLeipzig halte am Freikag nach der Wandelhalle der Univerſität zur

Stellungnahme gegen das Auslieferungsbegehren der Entente eine
Studenkenverſammlung einberufen, zu der ſich auch eine Reihe Do
zenten eingefünden hatte. Der Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr.
Braudenburg, der das Referat übernommen hatte, führte aus, bei der
Auslieferung handle es ſich um Deutſchlands Ehre. Da dürfe man
keinen Schritt zurückweichen. Die Feinde würden nur Rache üben.
Unſere Demütigung ſolle ihrem Stolze neue Nahrung geben. Man
wolle den Feinden ſagen: Wir werden und wollen unſere Landsleute
nicht herausgeben, denn wir können es nicht tun. Es wurde dann ein
ſtimmig eine Proteſtreſolution gegen das Verlangen angenommen

Der Sächſiſche Gemeindetag gegen die Auslieferung.
Leipzig, 14. Febr. Der Vorſtand des Sächſiſchen Gemeinde

kages hat mit Entrüſtung von dem Verlangen der Verbandsmächte,
ihnen deutſche Männer auszuliefern, Kenntnis genommen und ſpricht
die beſtimmte Erwartung aus, daß kein deutſcher Gemeinde
beamter ſich dazu bereit finden wird, irgend etwas zu tun, vas die
Auslieſerung Deutſcher an die Feinde mittelbar oder unmittelbar unter
ſtützen könnte.

Auch „politiſche Verbrecher“ ſollen gefordert werden.
Zürich, 13. Febr. Eine Pariſer Depeſche des „Corriere della

Sera“ meldet, daß in Paris zurzeit die weiteren Auslieferungsforde
rungen an Deutſchland fertiggeſtellt würden. Man beabſichtigt auch
jene deutſchen Politiker zur Auslieferung anzufordern, die die
deutſche Regierung zur Ahnexion und zur Beſchlagnahme franzö
ſiſcher Privatwerte, ſo auch des Erzbeckens von Brieh, aufgefordert
hätten. Auch vor Mitgliedern der deutſchen Regierung würde nicht
Halt gemacht. Der „Corriere della Sera“ deutet an, daß Scheide-
mann und Erzberger auf die neue Auslieferungsliſte geſetzt
würden.
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der Friede Europas dadurch geſtört würde, daß dem ehemaligen

46. Jahrg.

Heimkehrer aus Frankreich.
Mün ſterlager, 44. Febr. (Priv.-Telegr.)

hier ein Transport von 1010 heimgekehrten Gefangenen aus Frank
reich ein. Sie kommen aus den Lagern Rouvrai und Carveux. Der
Transport ſetzt ſich aus Teilen der 122. und der 956 franzöſiſchen Ge
fangenenkompagnie zuſammen und wurde am Mittwoch in Chaulnes
verladen. Die Heimgekehrten waren über den herzlichen Empfang in
Deutſchland ſehr erfreut. Der Abtransport in Sonderzügen nach der
engeren Heimat iſt für den 16. Februar in Ausſicht genommen.

Lord Cecil gegen den Friedensvertrag.

Rotterdam 14. Febr. Wie der „Nieuwe Rotterd. Courant“
aus London meldet, ſagte Lord Robert Cecil in ſeiner Rede im
Unterhauſe u. a. noch über den Zuſtand Mitteleuropas: Die engliſche
Regierung habe ſehr wenig getan, um dieſen Zuſtand zu verbeſſern
Die Blockade ſei viel länger aufrecht erhalten worden als nötig war.
Die Beſtimmungen über die Wiedergutmachung im Friedensvertrag
mit Deutſchland ertöteten die Hofſnungen und vernichteten die Arbeits
luſſt. Uber die Forderung auf Auslieſferung der Hriegsverbrecher ſagte
Robert Cecil, ſie würde im Falle des Befolgens eine Revolution in
Deutſchland zuſtande bringen und im Falle einer Nichtbefolgung das
Anſehen der deutſchen Militärpartei erhöhen.

Die Arbeiterräte in Vayern im Abbau.
München, 14. Febr. (T.-U.) Im Landtag teilte der Miniſter

des Junern mit, daß die Arbeiterräte in Beyern im Abbau begriffen
ſeien. Sie führten eigentlich nur noch ein Scheindaſein und
würden jedenfalls eine politiſche Rolle kaum noch ſpielen.

Amerikas finanzielle Hilfe für Curopg.
W aſhington, 14. Febr. (Priv.-Telegr.) Der Staatsſekretär

Hauſten erklärke, die finanzielle Hilfe, die Amerika Europa geleiſtet
habe, belaufe ſich einſchließlich der Regierungs- und der privaten An
leihen auf 4 Milliarden Dollar.
Erregung in Italien über die franzöſiſch-ſüdſlawiſchen Pläne.

Rom, 14. Febr. Die Meldungen der Jdea Nazionale über die
franuzöſiſch-ſüdſlawiſchen Verbindungen werden in Jtalien ernſt genym
men trotz des Dementis des Pariſer „Matin“. Es heißt in Jtalien,
der Jnhelt der Meldungen über ein Geheimdokument zwiſchen Frauf
reich und Jtalien werde nicht widerlegt. da die Dokumente ja nicht den
Abſchluß eines ſolchen Bündniſſes beweißen ſollen. Die Tagesblätter
beſchäftigen ſich in aufgeregteſtem Ton mit der Enthüllung und ſprechen
die Erwartung aus, daß Nitti in der gegenwärtigen Konferenz in
London es nicht an Energie fehlen laſſen werde, um völlige Auf
klärung von Frankreich zu erhalten. Allerſeits wird die Mei
nung ausgeſprachen daß die Verhandlungen zwiſchen den Südſlawen
und der franzöſiſchen Regierung noch nicht zu einem tatſächlichen Bünd
nis gediehen ſeien. Aber ſchon dieſe Verhandlungen mit der ausge
ſprochenen feindlichen Richtung gegen Ftalien werden als un erhörte
Bedrohung Jtaliens erklärt, die eine Anderung ſeiner Politik
nötig mache.

Geſtern traf

Ein neuer Beweis für die Oberflächlichkeit der Auslieferungsliſte.
General Max Graf Montgelas erklärt in einem Schreiben an die

Preſſe: „In der franzöſiſchen Auslieferungsliſte wird unter Nr. 62
wegen Plünderungen am 20. Auguſt in Nomeny ein General v. Mont
gelas angeführt. Da ich der einzige General dieſes Namens vin, ſtelleich feſt, daß weder an 20. Auguſt noch zu einem anderen Zeitpunkt

ich oder Truppen meines Befehlsbereichs in Nomenh geweſen ſind.
Ich erkläre diejenigen, die einen ſolchen niederträchtigen Vorwurf 5 en
mich und die mir unterſtellten Truppen erhoben haben, für ehrloſe
Lügner. Max Graf Montgelas, vom Kriegsausbruch bis 26. Auguſt
und vom 27. September bis 3. November 1914 Kommandeur der
4. bayeriſchen Jnfanteriediviſion.“

Die Beratung in London über die Auslieferung.
London, 13. Febr. (Reuter.) Der Oberſte alliierte Rat trat

in Downingſtreet zuſammen. Zugegen waren Lloyd George, Mil
lerand, Nitti und Curzon. Die Beratungen hatten allgemein
vorläufigen Charakter. Sie galten den hauptſächliſten deutſchen und
türkiſchen Fragen und dauerten ſechs Stunden In gut unterrichteten
Kreiſen verlautet, daß die Zuſammenkunft in London zwei Wochen
dauert. Die Verhandlungen gehen langſamer vonſtatten als in Paris.
Der Grund hierfür liegt in der ſchwierigen Verſtändigung, da weder
Nitti noch Millerand engliſch ſprechen, was Clemenceau geläufig ſprach.
Marſchall Foch wohnte der Mittagsſitzung bei, Ein amerikaniſcher
Vertreter nahm an den Verhandlungen nicht teil.

Der Stand der Londoner Verhandlungen iſt nach einem Bericht
der „Baſeler Nationglzeitung“ folgender: Der Dreierrat wird für die
Aburteilung der Beſchuldigten einen gemiſchten Gerichtshof vorſchlagen,
der von der Entente und von Deutſchland zu beſetzen wäre. Auf der
Auslieferung des früheren Kaiſers ſoll beſtanden werden. Praktiſch
dürfte es bei der ganzen Auslieferungsfrage auf einen Prozeß heraus
kommen, der in contumaciam geführt wird. Frankreich wird aber trotz
dem den Verſailler Vertrag als nicht durchgeführt anſehen und ſich
an den beſetzten Rheinlanden ſchadlos zu halten ſuchen.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Baſeler Nachrichten“ meldet zu
den Beratungen noch: Der offizielle franzöſiſche Standpunkt iſt ſtarres
Feſthalten an den Beſtimmungen des Vertrages. Keine anderen Ge
richte, als die Militärgerichte! Bei Nichtauslieferung Urteil in eontu
maciam. Kein Nachfolger Clemenceaus hätte eine andere Politik ver
künden können. Das wolle aber nicht heißen, daß Millerand über
mäßig betrübt wäre, wenn er in London gemäßigteren Anſchauungen
nachgeben müßte. Daß einflußreiche britiſche und italieniſche Kreiſe
an eine Reviſion des Verſailler Vertrages denken, iſt bekannt. Auch
in Frankreich gibt es Kreiſe, die einer neuerlichen Durchſicht verſchie
dener Punkte nicht abgeneigt wären. g

Reuter meldet: Der Oberſte Rat beriet geſtern über die Note
bezüglich der Aus lieferung der ſchuldigen Deutſchen, ſowie über
die Note an Holland bezüglich der Auslieferung des Kaiſers.
Der Wortlaut beider Noten wird in der nächſten Sitzung feſtgeſtellt

eares meldet aus London Millerand erklärte, die wich
tigſte Frage für den Augenblick ſei die Antwort auf die
deutſche Note. In maßgebenden Kreiſen h die Anſicht, daßdie Anweſenheit des Marſchalls Foch vermuten laſſe daß Maß
nahmen getroffen werden ſollen, um Deutſchland zur Ausfüh-
rung des Friedensvertrages zu verpflichten. Die Anweſenheit
Trambitſchs macht die Erörterung der Adriafrage wahrſcheinlich. End
lich wird durch die Teilnahme von Berthelot die Vermutung nahe
gelegt, daß der Rat wenigſtens die Grundzüge des Friedens mit der
Türkei feſtlegen werde.

Eine franzöſiſche Stimme der Verununft.

Paris, 13. Febr. Der „Temps“ beſchäftigt ſich mit den Ver
handlungen in London. Nachdem er den Gedanken ausgeſprochen hat,
man ſolle die beſchuldigten Deutſchen in Abweſenheit zur Verurteilung
bringen und den Wunſch geäußert hat, man möge mit der holländiſchen
Regierung über die Aus lieferung des Kaiſers nicht durch
Noken, ſondern durch die diplomatiſchen Vertreter verhandeln laſſen,
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menen Standpunkt, der klar und

ſpricht er den Gedanken aus, daß es eigentlich wich tigere Dinge
äbe. Deutſchland gewinne wieder Geſchmack an der Arbeit Es wäre

ig, mehr zu produzieren, und wenn es mehr exportiere, als es ein
ühre, dann könne es ſeine Zahlungen im Auslande wieder auf

nehmen. Das liege im fränzöſiſchen Jntereſſe, weil die
Franzoſen ſeine Hauptgläubiger ſeien. Je weniger eine finanzielle
interalltierte Solidarität Ausſicht habe, hergeſtellt zu werden, je mehr
ſeien die Franzoſen trotz der Erinnerungen an den Krieg gezwungen,
es wünſchenswert zu finden, daß eſig ſeine Proſperikät wieder
n Deutſchland werde zahlungsfähig, wenn es viel arbeite. Es
önne aber nicht arbeiten, wenn es ſich nicht ernähren könne. Jn

Berlin glaube man, daß die letzte Ernte weit davon entfernt ſei, bis
ür nächſten Ernte Dulen Deutſchland müſſe in ungefähr zweionaten etwa 136 Millionen Tonnen Nahrungsmittel einführen

Frankreich reſpektiert die engliſchen Wünſche
Paris, 13. Febr. Der Londoner Sonderberichterſtatter des

„Matin“, Jules Sauerwald, glaubt zu wiſſen, daß die Antwort auf
die Note der deutſchen Regierung vom 25. Januar zwar im Tone feſtei, jedoch Raum laſſe für en gen. Man habe den Vor
tellungen Lloyd Georges, der Offentlichkeit und dem Standpunkt der

arteien in England Rechnung getragen.

Juntervention der Neutralen in der Auslieferungs-
frage?

Baſel, 13. Febr. Wie die „Nativnalzeitung“ erfährt, meldet
die „Preßinformation“ aus Paris, daß in politiſchen Kreiſen verſichert
wird, daß die neutralen Staaten mit Unterſtühung Amerikas und
Jahr auf die engliſche und franzöſiſche Regierung einen gewiſſen
Druck ausgeübt haben, um von der Auslieferung der ſchuldigen Deut
ſchen abzuſehen. Die er h Holland, Spanien und r
Länder haben der engliſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie die Abur
teilung der ſchuldigen Deutſchen im Kriege vor einem neutralen Ge
richtshof gutheißen würden.

Die Lage in der Auslieferungsfrage.
Berlin, 14. Febr. Die Lage in der Auslieferungsfrage iſt

unverändert. Die Regierung bleibt auf dem von ihr eingenom
eſt umriſſen iſt, ſtehen. Die in der

neutralen Preſſe aufgetguchten Gerüchte von e e en
in bezug auf einzelne Perſonen der Liſte können keinen Einfluß auf
die Stellungnahme der deutſchen Regierung ausſben. Für die deutſcheGegenliſte ſt das Material geordnet und bereit. Von dieſem Material
den geeigneten Gebrauch zu machen, behält ſich die Regierung vor,
ebenſo den dafür geeigneten Augenblick zu beſtimmen.

Heeresleitung und Auslieferungsverlangen.
Berlin, 14. n Der Chef der Heeresleitung ten

Reinhardt hat ſolgendes Fernſchreiben an die e er
der Reichswehrgruppenkommandos und Befehlshaber der Wehrkreis-
kommandos gerichtet

Amtliche Auslieferungsliſte enthält 900 Namen, darunter Hinden
burg und faſt alle großen Heerführer, außerdem noch über 100 un
enannte Truppenkommandeunre uſw., insgeſamt über 1000 Deutſche
eutſche Regierung hält Auslieferung für unmöglich. Niemanden

darf und kann Mitwirkung zugemutet werden. Es bedarf keiner wei
teren Kundgebung, daß das deutſche Heer einheitlich auf dieſem Stand-
punkt ſteht. Heeresleitung wird ihn unter keinen Umſtänden verlaſſen.“

General v. d. Marwitz über die Auslieferung und die feindlichen
Offizierkorps.

Berlin, 14. Febr. General v. d. Marwitz führt in der Poſt“
aus: Ich werde mich nicht ſtellen. Vom Standpunkt unſerer Gegner
aus betrachtet, iſt es mir ganz unverſtändlich, daß nicht die Offizier
korps oder mindeſtens die Generalitäten wie ein Mann e gegen
das unerhörte Verlangen ihrer Regierungen. Während des Rückzuges
der 5. Armee im Dezember 1918 hatte General Perſhing, der Ober
befehlshaber der amerikaniſchen Truppen, mein Gegner an der Maas,
einen Parlamentär zu mir geſchickt, der nach Erledigung ſeines dienſt
lichen Auftrages bat, noch einen perſönlichen vorbringen zu en
Sein General habe ihn beauftragt, mich beſonders grüßen zu laſſen
und ſeiner Bewunderung Ausdruck zu geben über die Art der Kampfführung an der Maas und über die Haeng der 5. Armee. Würde
er das getan haben, wenn er ſeinen Gegner verbrecheriſcher Handlungen r fähig gehalten hätte

Nach dem Frieden.

Eine Ententenote fordert Auslleſerung des Reſtes der
deutſchen Handelsflotte.

Berlin, 13. Febr. Jm Lanfe des heutigen Tages iſt eine
Ententenote eingetroffen, in der auf Grund des Friedens
vertrages die Tee reren r des Reſtes der dentſchenHandels flotte verlangt wird. Die Note enthält die Einzelheiten
und die Modalitäten der Ansliefernng. Der Generaldirektor der
Hamburg-Amerika-Linie, Geheimer Oberregierungsrat Cuno, der
eute abend einen Vortrag in der deutſchen Welt wirtſchaftlichen Geſell
chaft halten ſollte, iſt daraufhin, nachdem er mit hieſigen Regierungs
tellen konferiert hatte, ſofort nach Hamburg abgereiſt.

Die Koſten der Beſatzungstruppen.
Breslau, 13. Febr. Die Kommiſſion des franzöſiſchen Parla

ments hat jetzt endgültig die zur Unterhaltung der Beſatzungstruppen
und Beamten in den Abſtimmungsgebieten für das Jahr 1920 not
wendigen Gelder bewilligt. Danach betragen die Koſten für Ober
ſchleſten 500 Millionen Franken, für Oſt- und Weſtpreußen 175 Milli
onen Franken. Die Abſtimmungsauslagen und Koſten betragen daher
im gegenwärtigen deutſchen Geld rund 7 Milligrden Mark. Nach
dem Friedensvertrag a derjenige Staat die Koſten bezahlen, an den
das en re et ällt. Oberſchleſien wird alſo in jedem Falle
der Leidtragende ſein.

General Nießels Berichterſtattung über Dentſchland.
Paris, 13. Febr. Vor dem Ausſchuß für Auswärtiges erſchien

h wiederum General Nießel, um Erläuterungen über die
eutſche Armee zu geben. Er ſetzte die Organiſation der Reichs

wehr, der Sicherheitswehr und der e auseinander und
prach übr die Organiſation der Zeitfreiwilligen. Nach dem „Matin“
prach General Nießel auch von der Möglichkeit, daß Münitions-

vorräte in deutſchen Fabriken verſteckt werden könnten. Der Aus
ſchuß empfahl einmütig, den Kriegsminiſter baldigſt darüber zu hören,
wie die Friedensklauſel, die ſich auf die Entwaffnung Deutſchlands
beziehe, durchgeführt werde.

Die erſten Franzoſen in Memel.
mel, 18. Febr. Der erſte franzöſiſche Truppentransport,Me

8 Offiziere und 287 Mann, iſt heute vormittag hier eingetroffen.
Die Arbeiten der Donankommiſſion.

Budapeſt, 13. Febr. (Ung. Korr. -Büro.) Die interalliierte
Donaukommiſſion hat in Budapeſt unter dem Präſidium des Admirals
Troubridge eine Konferenz abgehalten. Die Kommiſſion betrachtete
als nächſte Aufgabe die Sicherung der freien Schifffahrt auf
dem ganzen Dongulauf für jeden Staat und jedes
Schi ſt Die Jnſtandhaltung des Donaubettes werden die Uferſtaaten
durchzuführen haben. Die nach Schiffsladungen zu bezahlenden Ge
bühren werden nicht den Charakter von Zöllen haben, ſondern nur den
Gegenwert für die Leiſtungen der Donaukommiſſion darſtellen und
zur Deckung der Verwaltungskoſten dienen.

Ungarns Gegenforderungen zum Friedensvertrag.
Paris, 18. Febr. Die ungariſche Delegation überreichte am

Donnerstag nachmittag dem Sekretär der Friedenskonferenz eine lange
Note mit den Bemerkungen Ungarns zu den Friedensbedingungen der
Alliierten. Dieſe Note wird begleitet von einer Reih von Dokumenten,
deren Vervollſtändigung ſich die Delegation innerhalb einer Friſt von
14 Tagen vorbehält. Die Note beſteht auf der Notwendigkeit der Er

altung des geſchichtlichen Ungarns, verlangt Volks abſtimmung
ür die umſtrittenen Gebiete und ſieht die Sicherung des Schutzes der

inderheit in Siebenbürgen vor. Die ungariſche Delegation ſcheint
alſo die von der Friedenskonferenz getroffenen territorialen Klauſeln
nicht in Betracht zu ziehen.

Die Lage im Reiche.
Die Neuwahlen zum Reichstag im Juni?

Eine Berliner -Korreſpondenz will an zuſtändiger Seite erfahren
daß die Reichsregierung nach Erledigung der ſchwebenden Ge

ehesvorlagen in etwa g2 bis 3 Monaten die Wahlen zum
eichstag, der an die Stelle der Nativnalverſammlung tritt, vor

nehmen will. Es dürfte alſo der Juni in Frage kommen. Der ge
naue e wird davon abhängen, wann die vorliegenden Finanz-
und Wahlgeſetze verabſchiedet ſein werden. Die Regierung ſoll be
ſchloſſen haben, der Nationalverſammlung außer dieſen Geſetzen Vor

lagen von politiſcher Bedeutung nicht mehr vorzulegen Demgegen
über wird der „Frankf. Ztg. aus Berlin gemeldet, daß als Ausführung
zu der Reichsverfaſſung im Reichsminiſterium des Jnnern ein Ge
ſetzentwurf über den Volksentſcheid und das Volksbe-
geh ren ausgearbeitet wird. Beide Vorlagen ſollen noch in dieſer
Seſſion an die Nationalverſammlung gelangen.

Die Beibehaltung der Zwangs wirtſchaft.
Der Wirtſchaftsrat beim Reichswirtſchaftsminiſterium nahm am

Freitag zu dem Wirtſchaftsplan, wie er vom Reichswirtſchaftsminiſte-
rium für das kommende Er ntejahr ausgearbeitet iſt, endgültig
Stellung. Nach eingehender Ausſprache, wobei auch die Vertreter der
Landwirtſchaft wiederholt zu Worte kamen, entſchloß er ſich, der Reichs
regierung vorzuſchlagen, daß die Zwangs wirtſchaft ſowohl
für Getreide wie für Kartoffeln aufrechterhaltenund der Hafer wieder in die Bewirtſchaftung hinein
gezogen werden ſollen. Trotz erheblicher Bedenken der induſtriellen
Arbeitervertreter wurden die Mindeſtpreiſe, die das Wirtſchaſts
miniſterium vorgeſchlagen hat, als angemeſſen anerkannt. Uber geeig
nete Formen der Bewirtſchaftung auf der Grundlage engſten Zuſammen
arbeitens zwiſchen Erzeuger und Verbraucherorganiſationen ſollen ſo
fort Verhandlungen gepflogen werden.

Deutſchlands Vertreter für Argentinien.
Berlin, 13. Febr. Zum neuen deutſchen Geſchäftsträger in

Argentinien iſt der Wirkliche Geheime Legationsrat Dr. Holt
hauſen in Ausſicht genommen, der aus langjähriger Erfahrung die
Verhältniſſe in Argenkinien genau kennt und der argentiniſchen Re
gierung genehm ſein wird.

Kein Einfuhrverbot.
Die von einem Berliner Mittagsblatt veröffentlichte Meldung,

wonach ein geregeltes Einfuhrverbot für alle Auslandswaren in
nächſter Zeit veröffentlicht werden ne entſpricht, wie die „Berliner
Redaktion authentiſch erfährt, in keiner Weiſe den Tatſachen. Eine
derartige Verordnung iſt nicht zu erwarten Die Einfuhr ver
bleibt im Gegenteil in den Grenzen, die durch unſere Valuta ohnehin
gezogen ſind, aufrecht erhalten. Den Anlaß zu der erwähnten falſchen
Meldung des Mittagsblattes gibt wahrſcheinlich das Bekanntwerden
einer in nächſter Zeit herauskommenden Verordnung, wonach die
Waren, für die ein Einfuhrverbot bereits beſteht, vbeſchlag
nahmt und zugunſten des Reiches verwendet werden ſollen

Die Agitation der Spartakiſten.
Berlin „13. Febr. Jn der letzten Zeit kommen Meldungen aus

Rußland, die von einer beabſichtigten bolſchewiſtiſchen Früh-
jahrs- Offenſive gegen Polen ſprechen. Auch von ſeiten der
dentſchen Spartakiſten werden ſcheinbar Vorbereitungen für
ein neues Unternehmen gegen die Regierung getroffen. An
dieſer Agitation beteiligen ſich nach dem „Berl. Lok. Anz. auch wieder
zahlreiche ruſſiſche Agenten. Der Agitationsherd ſoll nach dem
gleichen Blatte in der Umgebung Leipzigs liegen. Die Pläne
gehen offenbar darauf hinaus, mit Unterſtützung der ruſſiſchen Bolſche
wiſten auch in Deutſchland die Diktatur des Proletariats zu errichten

Vom Generalſtreik in Solingen.
Soplingen, 18. Febr. Der Generalſtreik im Solinger Jndu

ſtriegebiet hält a n. Es machen ſich bereits in Handel, Induſtrie und
Gewerbe große Störungen bemerkbar. Die Zeitungen erſcheinen nicht.
Für heute ſind Einigungsverhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und
der Streikleitung angeſetzt worden

Vertagung des Prozeſſes Keſſel.
Berlin 13. Febx. Wie es vorauszuſehen war, n. nach

mittag der Prozeß Keſſel der Vertagung. Der orſitzende,Kriegsgerichtsrat Ebrhardt, eröffnete die Sißung mit der Mit
teilung daß neulich während der Vernehmungen ihm ſein grauerOffizier sumhaäng durch zwei ſtarke Meſſerſchantte zerſtört
worden ſei. Es ſei dieſer Streich offenbar mit dem Drohbrief
in Zuſammenhang zu bringen, den er kürzlich erhalten hat. Der Pro
zeß wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Ein neuer Attentatsplan gegen Erzberger
Berlin 13. Febr. Der „Berl. Lok.-Anz.“ meldet: Kurz vor Be

endigung der Mittagspauſe im Erzberger- Prozeß ſchritt der aufſicht
e Offizier zur vorläufigen Feſtnahme eines jungen

„annes, der in den Zuhörerraum hineinwollte und in ſeinerAktentaſche einen Revolver trug. Bei der üblichen Durch
ſuchung beim Betreten des Saales wurde die Waffe gefunden Da der
Betreffende keinen Waffenſchein beſitzt, wurde er zur Feſtſtellung ſeiner

n e e Der e er mit der Waffeem Saal irgendein Unheil anrichten woöllte, konnte zunächſt nichtfeſtgeſtellt werden. mEin neuer Fall Erxzberger
Berlin 14 Febr. Wie eine Korreſpondenz meldet iſt neuer

dings eine Broſchüre, die ſich mit Herrn Erzberger be
ſchäftigte, beſchlagnahmt worden. Die Broſchüre iſt in einer
Druckerei im Zeitungsvlertel hergeſtellt worden und ſollte innerhalb
der nächſten Wochen in großen Mengen auf den Markt n werden.
Dabei ſtellte ſich heraus, daß in der Broſchüre 30 Photogramme er
ſcheinen ſollten mit Steuererklärungen des Reichsfinan z
miniſter s aus den Jahren 1904--1918. Man nahm an, daß dieſe
Steuerakten geſtohlen ſeien, fand jedoch, daß das geſamte Material ſich
noch auf dem Skeueramt befindet. Jm Zuſammenhange mit dieſen
Steuererklärungen wurde in der Broſchüre behauptet, daß der
Finanzminiſter Depots im Auslande beſitze. Die
Polizei hat inzwiſchen bei verſchiedenen Perſönlichkeiten Haus
ſuchungen vorgenommen, doch wurde nichts Belaſtendes gefunden.
Es iſt zu erwarten, daß von amtlichen Stellen nähere Mitteilungen
über den Jnhalt dieſer Broſchüre ſowohl wie über die Beſchuldigungen
die darin gegen den Finanzminiſter erhoben werden, der Offenklichkeit
unterbreitet werden.

Politiſche Überſicht.
vſterreich.

Ungariſche Lebensmittel für die Uberlaſſung Deutſch Ungarns.
Wien 13. Febr. Wie die Blätter erfahren, gipfeln die von

dem ungariſchen Miniſter des Außern angekündigten r an
Hſterreich darin, daß ſich Ungarn bereit erklärt, die Verpflegun g
S ſterreichs für längere Zeit hinaus vollſtändig zu übernehmen,
wenn Oſterreich auf die Annexion Deufſch- Weſtungarns ver
zich ten wolle, für das Ungarn eine territoriale Autonomie auf breiter
Grundlage biete.

Gchwelz.

Beitritt der Schweiz zum Völkerbund.
London 13. Febr. Jn der Schlußſitzung des Völkerbund

rates gab Balſonr Kenntnis von einem Bericht über den Beitritt
der Schweiz zum Völkerbund Er erkannte die beſondere
Stellung der Schweiz an und beantragte ihre Aufnahme in den
Völkerbund. RußlandRußland.

Die Auflöſung der Arbeiterräte.
Helſingfore 13. Febr. Die amtliche Sowjetzeitung

„Jzweſtia“ veröffentlicht folgendes Dekret: Die Komttees der Arbeiter
vertreter, die zur Aufrechterhaltung der Ordnung in den Jnduſtrie-
zentren geſchaffen wurden, erweiſen ſich entgegen ihrer Beſtimmung
als die Urſache großer Schäden. Sie haben zur Demoraliſierung der
Arbeiterſchaft und zur völligen Zerſtörung der feindlichen Einrich-
küngen geführt. Angeſichts dieſer Umſtände iſt die Regierung ge
zwungen, die Arbeiterräte aufzulöſen.

Die Begründung die die ruſſiſche Regierung ihrer Verordnung
mit auf den Weg gibt, iſt ſo einleuchtend und klar, daß wir ihr nichts
weſentliches hinzufügen können. Haben wir doch mit unſeren deutſchen
Arbeitern, deren ſogiale und ſittliche Oualitäten weit über denen der
ruſſiſchen Arbeiter ſtehen, in der Zeit der wilden Betriebsräte blaue
Wunder erlebt. Was werden nun die deutſchen Nachbeter der ruſſi
ſchen Revolutionsmethoden ſagen Keine Anordnung der ruſſiſchen
Regierung kann ihnen mißlegener kommen, als dieſe Verordnung, dieder erſte Schritt zur Durchführung des Arbeitszwanges in ahland

iſt. Jn Sowjetrußland bitte!
Erſchießung des Admirals Koltſchak.

London, 13. Febr. Der Kriegsminiſter erhielt die Beſtätigung
der Nachricht, daß der Admiral Koltſchak und ſein Premierminiſter
Pepolajew am 7. Februax auf Beſehl des Jrkutsker revolutionären
Militärausſchuſſes erſchoſſen worden iſt.

Bulgarlen.“
Generalſtreik und ernſte Geſamtlage.

Baſel, 18. Febr. Die Zentralagentur meldet aus Sofig. Jnganz Bulgarien iſt der Genexalſtreik ausgebrochen, der geſamte Bahn-

verkehr iſt eingeſtellt. Nur vereinzelte Züge unter militäriſcher Be
e erhalten den Verkehr aufrecht. Die Geſamtlage in Bulgarien

eiſt außerordentlich ernſt.

Pelgien.

Tagung des internationalen Komitees der Berglente.
e her 13. Febr. Das internationale Komitee der Berg

leute trat hier zuſammen. Die deutſchen und öſterreichiſchen Dele-
gierten ſind noch nicht eingetroffen. Der Präſident des Komitees gab
der Anſicht Ausdruck, daß es jeht an der er ſei, an eine Wieder
aufnahme der internationalen Beziehungen heranzugehen.

Frankreich.

Neue militäriſche Rüſtungen.
Baſel, 183. Febr. Die Zrginformation meldet aus Paris

Die Regierung unkerbreitete der Kammer eine Vorlage, welche die
Biederinſtandſetzung der Feſtung Verdun und den
Ausbau aller Feſtungswerke vorſieht Jn der neuen franzöſiſchen
Militärvorlage werden außerdem erhebliche Mittel angefordert für die

moderne e n der Feſtung Taul, Belfort, Straßburg und e tz.
England

Ankunft des deutſchen Vertreters
London 183. Febr. Der deutſche Geſchäftsträger iſt am Freitag

nachmittag in London angekommen.
Außerordentliches Geſetz für die Kohlenbergwerke.

London, 18. Febr. Jm Unterhauſe wurde der r eines
außerordentlichen Geſetzes bezüglich der Kohlenbergwerke ein
gebracht. Der Entwurf ſieht vor, daß die Gewinne aus dem Be
trieb ſämtlicher Kohlengruben in einen emeinſamenFonds kommen ſollen und nach einem gewiſſen feſten Verhältnis
an die Geſellſchaften verteilt werden.

Deutſchland.
Wochenrundſchau

vom 7. bis 13. Februar 1920.
Die abgelaufene Woche wird vollſtändig von der Erörterung über

die Auslieferungsfrage beherrſcht. Am 7, d. Mts. abends gegen
2410 Uhr wurde von dem fransöſiſchen Geſchäftskräger in Berlin dem
Reichspräſident die offizielle Auslieferungsliſte mit zwei Begleit
ſchreiben überreicht. Man geht wohl nicht fehl, wenn man, worauf
ja auch der Schlußſatz des Begleithriefes ſchließen läßt, annimmt, daßes ſich hier lediglich um einen Akt der Friſteinhaltung durch die
Entente gehandelt hat. Den Alliierten kam es darauf an, die in dem
ne feſtgeſetzte Friſt einzuhalten, ſo fehlen denn auch Vor

äge, in welcher en die Auslieferung oder die Beſtrafung der
Ingeſchuldigten erfolgen ſoll, völlig. Es iſt in Kürze eine Note der

Enkente zu erwarten, die die Antwort auf die in der deutſchen Note
vom 25. Januar gemachten Vorſchläge enthalten ſoll. Es iſt natür
lich nicht möglich, vorher eine förmliche Erklärung abzugeben oder
endgültige Beſchlüſſe zu faſſen. Der e er der Nationalgen danelus kann de auch erſt erfolgen, wenn die Note vorliegt.
Daß dieſe Antwort der Entente ſo lange auf ſich warten läßt, recht
n den Schluß, daß über die Frage der Auslieferung bei den

Kiterten Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Es wäre aber gefähr-
lich, darauf nun beſondere optimiſtiſche Folgerungen aufzubauen. Es
hat ſich noch immer gezeigt, daß ſich ſolche Riſſe im Ententeblock
e en ſobald es galt, den Frieden von Verſailles zu ſichern und
a r erartigen Ausgleiche ſind noch immer auf Koſten Deutſchlands
erfolgt.

Schon die Teile der Liſte, die bis jetzt der Offentlichkeit übergeben
worden ſind, laſſen erkennen, mit welcher Leichtfertigkeit und Un
genauigkeit die Liſte aufgeſtellt wurde. Selbſt die genaueren franzöſi
ſchen Angaben erfüllen bei weitem nicht den Tatbeſtand im juriſtiſchen
Sinne, der nach allgemeinen Rechtsbegriffen notwendig iſt, um ein
Eingreifen zu rechtfertigen. Ferner S die genaue en der
Auslieferungsliſte, daß die Zahl der Angeforderten 900 überſteigt,
Wiederholt werden ohne jede zahlenmäßige n n e und ohne
Angabe von Namen Perſonen gefordert, die man e dieſe vder jene
Handlung verantwortlich machen zu können glaubt. Jedes weitere
Vertiefen in die Liſte kann nur den Eindruck verſtärken, daß eine
en einer ſo großen noch nicht einmal feſtſtehenden Zahl von
Deutſchen eine glatte Unmöglichkeit iſt. Andererſeits hat die Regierung
in Ubereinſtimmung mit allen Parteien der Nationalverſammtung den
feſten Willen, daß kein Vergehen oder Verbrechen ungeſühnt bleibt.
Der Reichsjuſtigminiſter hat daher den Ober Reichsanwaltk Zweigert
angewieſen, in jedem zu ſeiner Kenntnis kommenden Falle die Er
öffnung der n anzuordnen. Da ferner in der Aus
lieferungsliſte die Gefangenenmißhandlungen einen großen Raum ein
nehmen, ſo hat der Reichsjuſtizminiſter angeordnet, daß alle Akten
über ſolche Mißhandlungen in deutſchen Lagern herangezogen werden
und den Schuldigen der Prozeß gemacht wird.

Jm Laufe der Woche iſt der deutſchen Regierung dann noch eine
weitere franzöſiſche Noke zugegangen, in der Frankreich die deutſche
Regierung davon berſtändigt, daß die Lauffriſten für die Räumung der
beſetzten Gebiete noch nicht begonnen haben, da Deutſchland ſeinen
Verpflichtungen über die Kohlenlieferung nicht nachgekommen ſei.
Rein formell wäre zu der Note zu bemerken, daß ſie von dem franzöſi
ſchen Miniſterpräſidenten Millerand ausgeht, obwohl für die Behand-
lung der Kohlenlieferungen aus dem Friedensvertrage lediglich der
Wiedergutmachungsausſchuß zuſtändig wäre. Man wird gut tun, auf
dies formelle Bedenken vielleicht weniger Gewicht zu legen, als es in
dem halbamtlichen Kommentar der deutſchen Regierung geſchehen iſt,
denn es beſtände immerhin die Möglichkeit, daß der Wiedergut
machungsausſchuß den Standpunkt des Herrn Millerand zu dem
t machen könnte. Wichtiger iſt, daß dieſe franzöſiſche Note tat
ächlich von falſchen Geſichtspunkten ausgeht, nach dem Friedensvertrag,
der Deutſchland verpflichtet, erſt 120 Tage nach der Anforderung durch
den Wiedergutmachungsausſchuß mit den Kohlenlieferungen zu be
ginnen. Der Friedensvertrag iſt bekanntlich am 10. Januar in Kraft
getreten. Angenommen, der Wiedergutmachungsausſchuß wäre ſofort
am folgenden Tage zuſammengetreten und es wären ihm noch am
gleichen Tage die franzöſiſchen Kohlenforderungen unterbreitet worden,
ſo wäre der 120. Tag, mithin der 10. Mai 1920, der erſte Lieferungs
termin geweſen. Bekanntlich hat Deutſchland ſich im Auguſt J
um ſeinen guten Willen zu beweiſen, bereit erklärt, ſofort mit den
Kohlenlieferungen zu beginnen. Beſtimmte Mengen Kohlen zu liefern,
hat Deutſchland damals nicht verſprochen. Wenn im Januar die
Kohlenlieferungen an Frankreich
erſter Linie auf die großen Eiſenbahnerſtreiks und auf das Hoch
waſſer des Rheins zurückzuführen, zwei Momente, die die Transport-
verhältniſſe außerordentlich ungünſtig beeinflußten. Auf keinen Fall
liegt hier irgendwie ein böſer Wille vor, und wenn Herr Millerand
mit einer Verlängerung der Beſetzungsfriſt droht, ſo iſt ihm ſchon ſehr
richtig in der franzöſiſchen Kammer zugerufen worden daß auch eine
ſolche Beſetzung Frankreich noch keine Kohlen verſchaffe. Aber man
hat anſcheinend in Frankreich immer noch nicht eingeſehen, daß es
gerade im Jntereſſe des immer wieder in den Vordergrund geſchobenen
Wiederaufbaues der franzöſiſchen Gebiete nötig iſt, Deutſchland ſtark
und geſund zu erhalten, damit die deutſche Jnduſtrie leiſtungsfähig
bleibt ſondern ſie zielen noch immer auf völlige Vernichtung des Gegners

Die Wirkungen des Friedensvertrages haben ſich auch in anderer
Weiſe in dieſer Woche ſtark fühlbar gemacht. Jn der erſten ſchleswig
ſchen Abſtimmungszone hat die Volksabſtimmung, wie nicht anders zu
erwarten war, eine ſtarke däniſche Mehrheit ergeben. Dieſe Abſtim
mung regelt noch nicht die Grenze zwiſchen Deutſchland und Dänemark.
Es bleibt vielmehr die am 14. März erfolgende Abſtimmung in der
zweiten Zone abzuwarten, die im Gegenſatz zu der erſten en bloc-
Abſtimmung gemeindeweiſe erfolgt. Das läßt die Hoffnung zu, daß
auch die erſte Zone mit däniſcher Mehrheit noch nicht völlig ver
loren iſt. Der Bezirk von Tondern weiſt eine ſo ſtarke deutſche
Mehrheit auf, daß es als ein nativnales Unrecht bezeichnet werden
müßte, wenn er nach Dänemark einverleibt würde Bei ruhiger
Uberlegung wird auch die däniſche Regierung zu der Einſicht kommen,
wie unzweckmäßig es iſt. Gebiete mit ſtarken deutſchen Maſoritäten zu
annektieren. Seine Miſſion eine ſüdgermaniſch-nord germaniſche Brücke
brücke zu bilden, kann Schleswig nur exfüllen, wenn die Grenzlinie
einen Verlauf nimmt, der der Bevölkerungsverteilung entſpricht.

Merſeburg und Amgegend.
14. Februar.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Eichtage ſollen im Laufe des Jahres 1929 auch im Kreiſe

Merſeburg abgehalten werden. Die Termine für die Eichtage in
den einzelnen Ortſchaften werden den Gemeindevorſtehern durch das
zuſtändige Eichamt rechtzeitig bekanntgegeben. Nach e der Maß
und Gewichtsordnung gelten als eichpflichtige Gegenſtände: Wagen,

zurückgegangen ſind, ſo iſt das in



ſind an den Haupt

Gewichte, Maße und Meßwerkzeuge, die im öffentlichen Verkehr zur
Feſtſtellung des Umfanges von Leiſtungen benutzt werden. Jn den
Kreis der Eichpflicht ſind ſomit eingeſchloſſen die Maß- und Gewichts
on der Gewerbetreibenden, Landwirte, Großhandlungen, Fabriken,
Konſumvereine, Genoſſenſchaften und Behörden Von der Prüfung auf
den Eichtagen ſind ausgeſchloſſen Fäſſer, d e r e ein und
Wagen mit einer Tragkraft von mehr als 3000 Kg. Als Nacheichungs-
Arte und Amtsſtellen ſind im Kreiſe Merſeburg beſtimmt. Burg
liebenau, Wallendorf, Meuſchau, Leuna- Ockendorf, Kötzſchen, Aben
dorf, Frankleben, Benndorf, Blöſien, Raſchwitz, Niederwünſch, Burg
r Netzſchkau, Delitz a. B. Holleben, Schlettau Paſſendorf, Neu
irchen, Corbetha und Schkopau. Benachbarte Ortſchaften haben ihre
Wagen, Gewichte uſw. dorthin einzuliefern.

Zwecks Nachprüfung desPferdevormuſterung am Montag
Ergebniſſes der erſten Vormuſterung zur Abgabe von Pferden an den
Feinbbund nach dem Friedensvertrage haben die Pferdebeſitzer hieſiger
Stadt ihre ſamtlichen Pferde mit Ausnahme der Hengſtfohlen von
1918 und ſpäter, ſowie der Stutfohlen vom Jahre 1919 und ſpäter,
am kommenden Montagden 16. Februar d. J., vormittags
8 Uhr auf dem Nulandtplatze zur nochmaligen Vormuſterung pünktlich borzuſtellen. Die Unterlaſſung der Vorführung zieht Geſananis-
trafe und Geldſtrafe oder eine dieſer Strafen nach ſich. Für erkrankte

ferde iſt ſofort eine tierärztliche Beſcheinigung vorzulegen. Die
P ſerbebeſttzer haben jeden Ab und Zugang von Pferden ſeit der lehten
Viehzählung vom 1. Dezember 1919 dem Ma iſtrat ſofort anzumelden.
de n e der Gendarmerie und Polizeibeamten iſt unbedingt

olge zu leiſten
Haferablieferung. Das Preußiſche Landesgetreideamt hat an

georbnet, daß das dritte Vlertel der den landwirtſchaftlichen Be
trieben guferlegten en enbis zum I. är z und dasletzte Viertel derſelben bis ſpäteſtens den I. April d. J. zur
Ablieferung gelangen muß. Gegen alle Hafererzeuger, die ihrer BHaſer
ablieferungspflicht zur Hälfte bisher noch nicht genügt haben, wird
a die Enteignung ihres Hafers in Höhe der Geſamtumlage
angeordnet.

Höchſtpreiſe für Seifen. Die neuen am 4 ebruar gültigen
Seifenhöchſtpreiſe werden nunmehr e e n e bleibt
unverändert. Der Preis für K. A-Seifenpuklver wird von 1
t 150 A erhöht, e mit 58 und mehr Prozent Fettſäure
ko tet per Kilo jetzt 23,25 X zuletzt 10 von 50 bis 57 Prozent

jettſäure 19,50 (8,50 h mit 40 Prozent 16,50 7 v Der Preis
ür nſeife einſchließlich Packung iſt von 15 auf 837,50 für
1 Kilogramm erhöht. Der Preis für Schmierſeife mit 88 Proz.
Fettſäuregehalt wird von 6 X auf 12 verdoppelt.

Salzpreiſe. Die Deutſchen Salinenverbände erhöhten mit Wir
t vom 10. Februar d. J. an die Preiſe für Steinſalze e e
Wahlung auf 4,25 und für beſondere Mahlung auf 4,30 A für den

oppelzentner ab Werk
Die a ren kommt am Montag, 16. Februar, vormittags 8 bis 10 Uhr, in der üblichen Weiſe im Zimmer

Nr. 19 des neuen Rathauſes zur Auszahlung.
Abgangszeugnis für e ee n in dem lokalenTeile bereits bekannt gegeben wurde, finden ommiſſionsprüfungen

über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den e re
Militärdienſt nicht mehr ſtatt. Die Schüler der Mittelſchulen,
die eine anerkannte Mittelſchule mit Erfolg beſucht und ſich zwei
c emde Sprachen im Unterricht angeeignet haben, erhalten auſ
em Abgangszeugnis, das ja ſicherlich auch fernerhin ſeine Bedeutung für das Leben behält, folgenden Vermerk „Dieſes Zeugnis

entſpricht dem bisher ausgeſtelltem Zeugnis für die Zulaſſung zur
Kommiſſionsprüfung über die wiſſenſchaftliche Beſähigung für den ein
jährig-freiwilligen Militärdienſt. Die Prüfung ſelbſt iſt infolge Ver
änderung des Heeresweſens in Fortfall gekommen.

Verdoppelung der Eiſenbahnfahrpreiſe. Der preußiſchen Lan
desverſammlung iſt ein Entwurf über die Erhebung neuer Zuſchläge
zu den Tarifen der Staatseiſenbahnen e Er beſtimmt, daß
bom 1. März ab zu den Frachtſähen 100 Prozent Zuſchlag
erhoben werden. Die Erhöhung der Perſonentarife kann ohne
Geſetz erfolgen. Sie beträgt auch 100 e mit Ausnahme des
Nahverkehrs in den Großſtädten. Vom 1. März ab werden die Per
ſonenfahrpreiſe verdoppelt und zu jeder Fahrt Doppelfahrkarten
ausgegeben.

Fahrpreiserhöhung bei den Merſeburger überlandbahnen. Am
1. März d. Js. tritt eine Erhöhung der Fahrpreiſe auf ſämtlichen
Strecken der n e überlandbahnen ein. ie neuen Preiſe

halteſtellen und in den Straßenbahnwagen bekannt
gegeben und dort erſichtlich.

Der Bezirkstarifvertrag für techniſche Angeſtellte im rwerbe ür die Provinz Sachſen und Anhalt ſieht auf Grund der Be
ſchlüſſe der e e vom 28. Januar folgende Eröhungen vor: Das Baugewerbe (Architekten, Hoch, Tief- und Beton
baugeſchäfte) zahlt auf die tariflichen Normalgehälter Monatszu

läge a) für Verheiratete bis 400 A 80 Prozent, für Verheiratete
iber 400600 25 Prozent, für Verheiratete über 600 20 Prozent;

b) für Ledige in denſelben Abſtufungen 25, 20 15 Prozent. Die über
gänge in den einzelnen Stufen werden ſo geregelt, daß die erſten in
einer folgenden Stufe mindeſtens ſo viel bekommen, wie die letzten in
der vorhergehenden Stufe. Die Monatszuſchläge werden ab 1. De
ember 1919 auf ſechs Monate gezahlt. Dieſe Vorauszahlung gilt alsVerſchuß auf die Bezüge. Die ab 1. November 1919 bereits freiwillig

gezahlten Zuſchläge können ab 1. Dezember 1919 in Anrechnung ge3 werden. Für die Berechnung ſind die tariflichen Normalgehälter,
alſo ausſchließlich Bauzulage, Tagegelder für Reiſen und Entſchädigung
für tägliche Fahrten, maßgebend. Angeſtellten, welche bis zum
e 1920 ausſcheiden, wird der Vorſchuß auf die Bezüge ange
rechnet.

Orksgruppe deutſcher Bodenreformer. Die am 12. Februar
im „Herzog Chriſtian“ abgehaltene Sitzung hätte veſſer beſucht ſein
können. Die Verſammlung ehrte das Andenken zweier Toten des Bun
des Ludwig Eſſchwege, er habe rückſichtslos in die dunklen Machen-
ſchaften der großſtädtiſchen Grundſtücksſchiebereien, in das volksſeind-
liche Geſchäftsgebahren der Hypothekenbanken hineingelenchtet. Herr
Pohlmann-Hohenaſpe ſei durch ſeine reichen Erfahrungen als
Großkaufmann im Wirtſchaftsleben des Jnlandes und Auslandes zur
Bodenreform gekommen und habe ihre Forderungen durch zahlreiche
Arbeiten wiſſenſchaftlich begründet. An die Regierung iſt eine
Eingabe ausgearbeitet worden, die Mittel und Wege angibt, die
Bobenſpekulation im Zuge des geplanten Kanals zu ver
hindern Eine Anzahl Vereinigungen haben die Eingabe unterſtüßt.
Nur der Saale Elſter-Kangl- Verein habe ſeine Unter
ſchrift verweigert. Die Begründung r nicht ſtichhaltig. Ge
rabe dieſer Verein müſſe das größte Intereſſe an der Verhinderung
der Bodenſpekulation haben. Jn der Ausſprache wurde auf Spekula-
tionskäufe einer hieſigen Firma hingewieſen, die Bauland zu 11
den Geviertmeter gekauft habe. Dadurch würde jede gemeinnützige An
ren der Siedlungsgeſellſchaften unmöglich gemacht. Die Stadt

abe bie Pflicht, hier von ihrein Enteignungsrecht Gebrauch zu machen.
Ferner wurde angeregt, die Ortsgruvpe möge einem Verbande derSegen des Bezirks beitreten. Jn ſeinem Vortrage über
Mammonismus führte der Vorſitzende etwa aus Die ſoziale Frage
kiege am Wege eines jeden Volkes Dem Volke, das ſie löſt, öffne ſich
ber Weg zum höchſten Ziele. Sonſt geht es zugrunde Es gibt drei
Antworlen auf dieſe Frage, die mammontiſtiſche, die kommuniſtiſche und
die bodenreformeriſche. Nur die bodenreformeriſche Wirtſchaftsauf
n könne uns retten. Der dritte Stand habe im Namen wirt
chaftlicher Freiheit das wichtigſte Monopol, das Monopol an den

obenſchätzen der Willkür Einzelner ausgelieſert und ſo unerhörte wirt
ſchaftliche Macht in die Hände Weniger der Mammonarchen ge
eben. Die mammoriſtiſche Auffaſſung ſtütze ſich auf die Lehre von
Lalthus: Die Bevölkerung habe die Tendenz, ſich raſcher zu ver

mehren, als die Nahrungsmittel. Jeder Verſuch eine wirklich ſoziale
Beſſerung herbeizuführen, müſſe ſich in das Gegenteil verkehren. Denn
jede fühlbare Verbeſſerung der Lebenshaltung bedeute eine ſtarke Ver
mehrung des Menſchengeſchlechts und damit Ubervölkerung, Hungers-
not, Elend, Laſter, Seuchen, Krieg. Die wiſſenſchaftlichen Begrün
dungen dieſer Lehre haben ſich als haltlos erwieſen. Trotzdem halte
ein Teil der heutigen Volkswirtſchaftler am Kern der Lehre feſt. Da

egen habe Profeſſor Delbrük, der frühere Rektor der land wirtſchafthen Hochſchule zu Berlin, nachgewieſen, daß ſich die landwirtſchaftliche

Exzengung um ein mehrfaches gehoben habe, die Bevölkerung dagegen
habe ſich nur verdoppelt. Die Erzeugung ließe ſich in höherem Maße
teigern, als die Zunnahme der Bevölkerung. Es gähe zahlreiche Wege,
ie Erzeugung zu ſteigern. Dazu kommen die ungeheuren Ländereien

der Erde, die noch einer intenſiben Kultur harren. Nusbau der Ver
kehrswege und Verſtändigung der Völker könnten einen Ausgleich
ſchaffen. Mit der Ablehnung der Maſthuslehre verliere der Mammo
nismus ſeine wiſſenſchaftliche Stütze und mit vollem Recht könnten tief
greifende Reformen gefordert werden. Sodann wurde ein Aufſatz
bon Dr. Nagel-Anklam verleſen Die Kirchenmatrikel oſſelbiſcher
Kirchen ſen, daß dort einſt blühendes Bauernland war. Reiche
Dörfer zeugen von großem Wohlſtande einer fleißigen Banernbevölke
ung Lanaſam wurde durch Rechtsbruch, Gewalt, Beeinflußung der

Geſetzgebung aus dieſen freien Bauern ein Volk von e und
Sklaven gemacht, die ſogar verkauft wurden, wie amtliche Urkunden
bezeugen. Die adligen Grundherren legten einen Bauernhof nach dem
anderen und verhängten Leibeigenſchaft und ſchwere Frohn über dieſe
ehemals freien Bauern. Ernſt Moritz Arndt erhob flammenden Pro
teſt gegen dieſes Gebahren ſeiner Landsleute in Vorpommern und
Mecklenburg und verlies voll Ekel und verärgert ſeine Heimat. Frei
herr von Stein, der Rebolutionär“ erlöſte endlich die Bauern aus
ihrer Hörigkeit. Es iſt Pflicht der Allgemeinheit, auch im Oſten wieder
in größtem Maßſtabe deutſche Bauern anzuſiedeln als Wall gegen die
ſlaviſche Flut, wie weitſichtige Fürſten einſt taten. Der Großgrundbe-
ſitz muß wieder auf das erträgliche Maß zurückgeführt werden. Deutſche
Bauern haben den Boden im Oſten gewonnen, deutſche Bauern
müſſen ihn wieder erhalten und gegen jeden Anſturm halten.

Die Arbeitsgemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände hatte
n zu einer öffentlichen e in die „Funkenburg“ einge
aden, die nur einen mäßigen Beſuch aufzuweiſen hatte. Der Vor-

ſitzende, Kaſſierer Fr. Hurſchmann, eröffnete mit begrüßenden
Worten die Verſammlung und erteilte dem Gauleiter Gütmann
das Wort zu ſeinem Vortrage über „Das Betriebsrätegeſetz und es
Einführung“ Der Referent ging zunächſt auf den Jnhalt des Geſetzes
ein, beſonders auf die Rechte und Pflichten der Angeſtellten, auf die
Klan menſebug der Betriebsräte und ihre Befugniſſe. Bei der erſten
Wahl, die im März ſtattfinden dürſte, haben die jetzt beſtehenden Ar
beiter-Ausſchüſſe den Wahlvorſtand zu wählen, der die Leitung der
e en übernimmt. Redner mahnte, bei der Wahl vorſichtig
zu ſein und einen Betriebsrat zu wählen, der wirklich die Jntere en
der Angeſtellten vertreten würde. Den meiſten Anträgen der „Afa“
zum Betriebsrätegeſetz ſei nicht ſtattgegeben worden, ſondern es ſeien
Beſtimmungen darin aufgenommen die die Betriebsräte zu Stützen
des Kapitals machen. Der Betriebsrat ſolle das Einvernehmen
zwiſchen Arbeitgeber und nehmer gut geſtalten, Forderungen, die das
gemeinſame Intereſſe verlehten, darf der Betriebsrat nicht durchführen,
das ſei ein weiter Begriff Bei größeren Entlaſſungen oder Still
legung des Betriebes haben der Arbelgeber ſich mit dem Betriebsrat
ins Benehmen zu ſetzen, was jedoch nicht ausſchließe, daß der Arbeit

eber eigenmächtig den Betrieb ſtillegt. Jn den Aufſichtsrat von Geen dürften höchſtens zwei Beſriebsratsmitglieder gewählt wer
en, deren Stimmen jedoch bei der großen Anzahl der übrigen Aktio

näre nicht ins Gewicht ſielen. Die im Aufſichtsrat befindlichen Mit
glieder dürfen über deſſen Sitzungen keine Mitteilung machen, des
gleichen ſei bei der Bilanzeinſicht die Schweigepflicht das Mittel, das
die gang Beſtimmung illuſoriſch mache. Die Angeſtellten müßten ſich
an die Arbeiter anſchließen die durch feſten Zuſammenſchluß Und gute
Schulung weiter in ihren Erfolgen gekommen ſeien. Die Angeſtellten
müßten geſchult werden, an Kurſen teilnehmen, die wirtſchaftpolitiſche
Lenntniſſe verbreiten. Ferner müßten die Betriebsräte unter ſich
n nehmen, um ein genaues Bild von der Wirtſchaftslage Deutſch
ands und des Weltmarktes zu bekommen. Wenn die Angeſtellten nicht
wirkſame Vorſchläge in Bezug auf Rohſtoffbeſchaffung uſw. machen
könnten, dann wäre ein weiterer Ausbau des Betriebsrätegeſeßes
überhaupt nicht möglich. Redner ſchweift dann guf das politiſche Ge
biet über, lobt die U. S. P., die als alleinige Partei die Intereſſen der
Angeſtellten angeblich vertreten hat und greift in ſcharfen Worten die
übrigen Verbände an, deren Vertreter ihr Amt mit Abſicht mißbraucht
haben ſollen. Redner fordert nochmals auf zum Zuſammengehen m
der Arbeiterſchaft und zum Zuſammenhalten, damit der Aufſtieg der
Angeſtelltenklaſſe endlich beginne. Jn der Debatte wieſen verſchiedeneRedner beſonders darauf b daß die Angeſtelltenſchaft Merſeburgs

zu wenig Intereſſe für ihre Standesfragen habe Jn ſeinem Schluß
wort trat Redner für einen ſcharfen Kampf mit den übrigen Angeſtelltenorganiſationen ein. Nach dem Schlußwort ging Gauleiter Gut
mann noch auf die hieſigen Tarifverhandlungen und den Streit der
feindlichen Organiſationen ein, der ja auch in unſern Spalten ſich aus
gelöſt hatte. Der Vorſihende ſchloß um 11 Uhr die Verſammlung. G.

Verbotene KommuniſtenVerſammlung. Die für geſtern abend
angekündigte öffentliche Volksverſammlung der Kommuniſten- Partei
konnte nicht abgehalten werden, da ſie nicht die Genehmigung des
Garniſonkommandos fand. Das Verbot lag ſchon auf der Hand und
iſt nur eine Ausführung der vom Militärbefehlshaber General von

aercker für die Zeit des verſchärften Belagerungszuſtandes er
laſſenen Beſtimmungen. Sie beſtimmen unter bſatz 4. Der Druck
und Vertrieb von kommuniſtiſchen Zeitungen ſowie von
Flugblättern, die c mit öffentlichen Angelegenheiten befaſſen,
iſt verboten. Danach iſt das Verbot von kommuniſtiſchen Ver
ſammlungen von ſelbſt gegeben.

Vereinigung heimattreuer Oberſchleſier Merſeburgs. Zu deram e in der berichteten Verſammlung im an e e
Ortsgru pe Merſeburg der Vereinigung heimattreuer n
hier iſt bereits eine erfreuliche Anzahl Anmeldungen erfolgt. Die Or
aniſation wird über das ganze Reich ausgebreitet und ſind in der
Zrovinz Sachſen ſchon eine ganze Anzahl Ortsgruppen gebildet wor-

den, in denen ein enger zuſammenſchluß aller Landsleute beſteht. Es
iſt nur zu wünſchen, aß ſich der hieſigen Ortsgruppe in kürzeſter Friſt
alle hier und in der Nähe weilenden Oberſ r anſchließen. An
meldungen ſind an den 1. Vorſitzenden Kanzleidiätar Walther

am pel, Merſeburg, Bürgergarten 18, zu richten. (Jn dem
Kir Bericht war irrtümlicherweiſe geſagt worden Bürodiener

H), Die Ortsgruppe hat viele Arbeiten zu bewältigen, um die
Oberſchleſier für die Abſtimmung auszurüſten, und bedarf es deshalb
baldigſten Zuſammenſchluſſes aller Oberſchleſier in ihr.

lternverſammlungen. Am morgigen Sonntag findet für die
Eltern der Kinder der Volksſchule J eine zweite Verſammlung abends
8 Uhr, für die Eltern der Mittelſchule die zweite Verſammlung nach
mittags 8 Uhr, jeweils in der Schulturnhalle in der Wilhelmſtraße
ſtatt. Es kann allen Eltern nur empfohlen werden, den Verſamm-
d e en da die neue Einrichtung von weittragender Be
eukung iſt.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. d. A.) beruft im
Anzeigenteile des heutigen „Merſeb. Korreſp.“ eine wichtige henſelung ſar m Mitglieder auf Montag den 16 Februar, abends, in
den „Halben Mond“ Gewerſſchaftsvertreter Dittmar- Leipzig
ſpricht über das Betriebsrätegeſetz

Tivoli Theater. Am kommenden Dienstag wird die humor
dann und erfolgreiche Operette Die tanzende Maske“ wieder
olt.

Hierzu geht uns
eimgekehrter Kriegsge-

wie wenig Jntereſſe den
in ihrer Heimatſtadt entgegenge-

Kriegsgefangenen Heimkehr und e
folgendes Eingeſandt zu. Als vor Kurzem
fangener erlaube ich mir darauf hinzuweiſen,
zurückkehrenden Gefangenen gerade
bracht wird. Hatte ich gehofft daß der Empfang in der Heimat ein
recht erfreuender ſein würde, ſo war ich ſchwer enttäuſcht. Gerade
zwei junge Mädchen Kinder und eine ältere Perſon ſind am Bahn
hof, um den armen Gefangenen ein Willkommen zu ſagen und damit
den Empfang zu erledigen Als ich im Durchgangslager Münſter an
kam, fühlte ich mich wieder unter liebevollen Menſchen und man konnte
bei manchen Kameraden Tränen ſehen. Bei ſolchem Empfang aber
in der Heimat ſelbſt und nach den bisherigen Beobachtungen bin ich
ſprachlos. Was hilft einem Kriegsgefangenen die Bekränzung außer
halb des Bahnhofs, wenn der wirkliche Sinn nicht zum Ausdruck
kommt und die wenigen zur Verfügung ſtehenden Kräfte nicht von einer
Leiterin vder älteren Perſon beauſſichtigt und unterſtützt werden. Die
beiden jungen Mädchen ſind ſich von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr
pollſtändig allein überlaſſen. Iſt es denn in Merſeburg nicht möglich,
daß ſich der wirklich guten Sache mehrere verſtändige Damen zur Ver
fügung ſtellen Ein zurückgekehrter Kriegsgefangener.

Krelstaratoren für den Kreis Merſeburg.
Der Landwirt Rudolf Burckhardt- Eröllwitz, Maurerpolier

Julius Galle Schkeudiß, Bautechniker Herm. Heinert-Papiß,
Plantagenbeſitzer Hermann Hüniger- Wehlitz, Gutsbeſitzer Karl
Niele-Starſiedel, Zimmermeiſter Otto Rat h Lauchſtedt ſind als
Hreistaxatoren für den Kreis Merſeburg angenommen und verpflichtet.

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Montag den 16. Februar.)
Ausgabe von Mager- und Buttermilch unbeſtimmt. Bekannt-

gabe in den Geſchäften.

Zuſatzkarten an die Jnhaber von Karktoffelkarten im
alten Rathaus (Burgſtraße) von 8—22 Uhr gegen Vorlage des
Lebensmittelheſtes und Kartoffelſtammkarke für die Straßen mit den
Anfangsbuchſtaben O. hur an Erwachſene

Kondenſierte Vollmilch: Auf Müſchmarken vom 15. bis
ſ eine Büchſe kondenſterte Vollmilch bei Schubert, Burg-

raße 16.
Merſeburg-Land: Wochenfettmenge für jede gewöhnliche Fettmarke

100 Gramm, jede Zuſahfettmarke 50 Gramm Fett.
—SSS S

s Leunawerke, 14. Febr. Jnfolge des Baues ber Bahn
überführung bei der Kolonie Röſſen iſt dort die Dürren-
berger Straße vom 26. April d. J. bis auf weiteres unterbrochen.
Die errichtete Notüberführung darf nur von Fuhrwerken und
Kraftfahrzeugen bis zu 100 Zentner Geſamtgewicht benutzt werden
Fuhrwerke und Kraftwagen von größerem Gewicht müſſen den Weg,
der am Ammoniakwerk vorüberführt, benutzen.

g Burgliebenau, 14 Febr. Die Weiße Elſter und Luppe
ſind nun aus den Uberſchwemmungsgebieten in ihre Ufer zurückgekehrt;
Lachen, Gräben und r Vertiefungen ſind reichlich mit Waſſeret verblieben. Den Wieſen iſt durch die verſchiedenen Hochwaſfer
reichlich Dung zugeführt worden, ſo daß damit u auf eine gün
l Heuernte vorhanden iſt; doch iſt letztere damit noch nicht verbürgt;
enn ein e Fräpiaht, feucht warme e im Mai fördern erſt

den Graswuchs und geben den Ausſchlag für die Heuernte.
p. Kriegsdorf, 14. Febr. Jn der Nacht zum Freitag gegen 1 Uhr

wollten Diebe dem Gaſtwirt einen Beſuch abſtatten, welcher ihnen
aber mißlang. Die Diebe waren durchs Scheunenloch in die Scheune
eingedrungen, zufällig war der Sohn des Maurers B. im Hofe und
bemerkte den a in der Scheune worauf er ſchleunigſt zu
Winter eilte, und ihm das Geſchehene erzählte. Dies hatten aber die
Diebe bemerkt. Sie en daher die zuſammengelegten Treibriemen
zurücklaſſen und ſich ſchleunigſt aus dem Staube machen. Um aber
nicht leer vie Hauſe zu gehen, wollten die Diebe noch beim Landwirt
Kühn einen Einbruch verüben. Aber auch Kühn hatte dies bemerkt
und gab ſofort einen Schreckſchuß auf die Diebe ab, worauf ſie ſchleu
nigſt verſchwanden, und ſo wieder unerkannt entkommen ſind.

S. Zöſchen, 14. Febr. Zu der am 12. d. Mts. vorgenommenen
Zſcherneddler Jagdberpachtung waren zahlreiche Liebhaber er
ſchienen Die erpachtung zeitigte ein glänzendes Ergebnis. Das
Höchſtgebot war 12,40 u den Morgen; gegen früher ein märchen
hafter Preis. Von dieſem Ergebnis werden die öſchener Herren
teils mit Wehmut, teils aber auch mit berechtigtem Unmut Kenntnis
nehmen. Die Zöſchener Jagd iſt bekanntlich ausſchließlich Zöſchener
Jagdintexeſſenten vergeben worden, und zwar zum Preiſe von 2
für den Morgen, ein Preis, der den heutigen erhältniſſen durchaus
nicht trägt. Ein Einſpruch an das Landratsamt, von einer
ganzen Anzahl Zöſchener Beſitzer unterzeichnet, traf erſt nach Ablauf
des 14 tägigen Termins dort ein und wurde dadurch wirkungslos.

Mücheln und Umgegend.
14. Februar.

Mücheln, 14. Febr. Betr. Fettyverteilung. In der Woche
vom 16. bis 22. d. Mts. kommen auf Fettmarken zur Verteilung
25 Gramm Butter zum Preiſe von 61 4 und 0 Gramm Margarine
zum Preiſe von 63 Ferner werden zur re en für den Monat
März 150 Gramm Erdnußöl zum Preiſe von 15 ausgegeben.Betrifft Fleiſchausgabe. Jn der laufenden Woge kommen
auf 1 Fleiſchmarke für Erwachſene 2590 Gramm und auf 1 Fleiſch
e für Kinder 125 Gramm Friſchfleiſch bezw. Friſchwurſt zur Aus
gabe.

Querfurt 13. Febr. Geſtern wurden an der Chauſſee nachBarnſtedt eine Anzahl friſch gepflanzter Obſt bä um e aus dem Boden
und geſtohlen. Für die Ermittelung der Täter iſt eine

elohnung von 100 A ausgeſetzt. Die Arbeiter Merl und Lauten
ſchläger, die ſeinerzeit am Bahnhof den Treibriemendiebſtahl
verübten, wurden aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis in die Straf
anſtalt Naumburg überführt.

Querfurt, 14. Febr. Anläßlich ſeines Scheidens aus dem Amte
iſt für den Landrat von Helldorff im Kreiſe eine Samm-
lung veranſtaltet worden, deren Ergebnis in Höhe von 13 000 ihm
kürzlich durch die Mitglieder des alten Kreisausſchuſſes überreicht
worden iſt. Herr von Helldorff hat aus dieſem Kapital eine Stif
tung begründet, aus deren Einkünften verdienten und würdigen Be
amten und Angeſtellten des Kreiſes auch im Ruheſtand wenn ſie
mindeſtens 10 Jahre im Dienſte des Kreiſes ſind oder waren, in Not
fällen Unterſtühungen bewilligt werden ſollen.

Sport uncl CLeibesübungen.
S Der B. f. ſtellt am Sonntag fünf Mannſchaften ins Feld.

Die Liga-Elf ſpielt auf eigenem l gegen die gleiche
Wannſchaft von „Favorit“- Halle. Beginn 8 Uhr. Die Liga
Reſerve Mannſchaft ſpielt vor der LigaElf gegen die LigaReſerve
der Halleſchen „Sportfreunde“ V. f. L. I fährt nach Halle, um
das fällige Verbandsſpiel gegen „Wacker“ IV auszutragen. V. f. L. V
trägt in Mücheln ein Rückſpiel gegen die II. Mann aft des „Sport
klub“ Mücheln aus. Die J. e chaft fährt vorm. el enfalls
nach Halle, um ſich mit der J. Schüler annſchaft von „Olympia“
zu meſſen.

S B. C. „Preußen“. Kommenden eng n genannter
Verein ſieben Mannſchaften ins Feld. Die I. Elf fährt nach Niet
leben, um gegen „Askaniag“ I das fällige Verbandsſpiel auszutragen.
Spielt die hieſige Mannſchaft mit dem gleichen Eifer wie am ver
gangenen Sonntag, dürfte ihr der Sieg zuzuſprechen ſein. Gegen
„Raſenſport“ I- Reideburg dortſelbſt trägt „Preußen“ II ein Freund
n nrtes aus. „Preußen“ III ſpielt um 12 Uhr mittags auf dem

ulandtsplatz gegen „1910* de und mir das fällige Verbandsſpiel.
„Preußen“ IV weilt in Halle und mißt ſich mit „Wacker“ V im

Verbandsſpiel. „Preußen“ V ſpielt vorm. 11 Uhr auf dem Kaſernen
of gegen „Minerva“ IV-Halle im Geſellſchaftsſpiel. BeſonderesJutereſſe verdient das Verbandsſpiel der er

der hieſigen „Hohenzollern“ und „Preußen“ vorm. 10 Uhr auf dem
Nulandtsplatze. Die II. „Preußen“Jugendmannſchaft kritt nachm.
242 Uhr auf dem Kaſernenhof gegen die gleiche Mannſchaft von hieſigen
„Hohenzollern“ im Geſellſchaftsſpiel an.

V. „Hohenzollern“. Zum zweiten Verbandsſpielſonntag
ſtellt der B. V. „Hohenzollern wieder Nulſnvdtg e r ins
Feld. Die J. Mannſchaft trifft auf dem Nulandtsplatz au den Favo
riten der 1. W. dem man die beſten Ausſichten auf die Meiſter
ſchaftswürde zuſchreiben kann Preußen Halle. Die Halleſchen
Gäſte haben vom erſten Sonntag an die erſte Stelle in der Tabelle
beſetzt gehalten, um die Führung bis auf den heutigen Tag nicht wieder
abzugeben; das erſte Spiel gegen „Hohenzollern“ endeke mit einem
knäppen 3:2 Siege zugunſten von Halle; es wird alſo morgen einen
äußerſt ſpannenden Kampf um die Jan geben. Beginn 8 u r.
Die III. Mannſchaft fährt zum Verbandsſpiel gegen „Minerva“ na
Halle. Die IV. Elf trägt in Ammendorf das Rückſpiel gegen 1910 J
aus. Die I. Jugendmannſchaft ſtellt ſich im Kampf um die Punkte
S vorm. auf dem Nulandtsplatze der gleichen Elf der hieſigen
„Preußen“

S B. V. „Germania“. Das für kommenden Sonntag a
Verbandsſpiel „Germania“ I Union“ J- Sandersdorf findet nicht ſtatt,
da Sandersdorf dem neuen Muldegau angeſchloſſen iſt. „Ger
mania II tritt nachmittags 8 Uhr auf dem Kaſernenhof der gleichen
Elf des Halleſchen F. E. „Viktorig“ im Verbandsſpiel gegenüber.

S Fauſtball. Der B. V. Hohenzollern“ wird am morgigenSonntag zum erſten Mal mit ſeiner Fauſtballmannſchaft zu einem

übungsſpiel auf dem Nulandtsplaß antreten. Alle Beteiligten
wollen ſich zahlreich und pünktlich 89 Uhr vorm. daſelbſt einfinden.

Gerichtsverhancdllungen.
Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Der wegen Mutter

und Schweſternmordes vom Torgauer Schwürgericht zweimal zum
Tode verurteilte Mörder Kirchhofer aus Breckwit iſt zu lebens
länglichem Zuchthaus begnadigt werden.
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Das Schwert iſt zerbrochen!
Der Slimmzeltel 9ie Waffe im Grenzlans!

Gib Deine

Hrent Spenbe
für die Volksabſtimmungen
auf Poſtſcheckkonto Berlin 73776r e auf Deine Bank
Deutſcher Schutzsund, Berlin We S



Anzelgen.
Für die Rufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

WMonlichkeit berückſichtigt

Für die vielen Ehrungen
anläßlich unſerer Hoheit
ſagen wir allen herzlichſten 9
Dank.

8 Halle, den 14. Febr.

9 K. Trautmann und Jra
Berta geb. Schröder 9

e h
Junger Herr ſucht
freundliche FChlafstelle

Off. unt. 498 an die Exp. d. Bl.

I-2 möbl. Zimmer
ſofort geſucht.An ghltett Schütze, Stadtbauamt,

z. Zt. Hotel „Goldene Sonne
Gut möhllertes Immer

von beſſer. Herrn ſof. od. ſpäter
geſucht bei guter S
Off. unt. 406 a. d. Exp.

Junge Frau ſucht für ſofort
möbliertes Zimmer
mit oder ohne Koſt. Angebote
an R. Hördt, Braunsdorf,

Kantine Bachmann.
Junger Techniker
zucht mödfertes immer

zu mieten. Offerten unter 409
an die Exped. d. Bl.

Leerer Raum
zum Unterſtellen von Möbeln
geeignet, auf 15-2 Monate geſ
f. unt. 402 an die Exp. d. Bl.

Wer tauſcht

Wohnung in en
unt. P W 407 a. d. Exp. d. Bl

Hinter der Weintraube iſt ein
3 ar gr. Hausplan z. Höchſipr.
z. verk. Wiegand, Mä zerſtr. 8

Kleines Haus
mit Stallung und Garten (evtl.
Feld) in Merſeburger Gegend
J zu kaufen geſucht.
Off. unt. 403 an die Exp. d. B.
I lege Landwirtschaſt
oder Gaſthof m. Landwirtſch.
w. z. kauf. geſucht. Näh. Angeb.
an Auguſt Walther, Zwenkau
b. Leipzig.

Sehr qut erhaltener
Winter Keberzieher
(riedensſtoff) preiswert zu ver
kaufen Näheres Breite Str. 17.

Neuer Anzug
(f. mittl. ſchlanke Fig. paſſ.) zu ver

Wo ſagt t die Exp. d. Bl.
T Paar neue Miliarſchuhe,

Gr. 28, 1 Paar hohe DamenSaiigub Gr. 39, zu ver
kaufen Rorer Feldweg 10, U. r.

Saſeltuch
mit 12 Serpietten zu verkaufen
(Friedensware). Offerten unt.
404 an die Exped. d. Bl

verhanſen S1Küchentiſch, 2 Küchenſtuhle,
1 Unkerbett, 2 Kopfkiſſen.Johannisſtratze Nr. 14, 2 Tr. r.

1 Kompleine Materiaiwaren
Ladeneiarichtung

(Kaſtenregal mit Glasſchrank
und Ladentiſch uſw.) zu ver
kaufen. A. Blume,

Gaſthof Kötſchau.

e

Ein Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedirion dieſes Blattes.

Leere Kiſten
ſtehen zum Verkauf

Neumarkt 33.

Sah Pappeln
ſind abzugeben

Meuſchau Nr. 19.
30 bis 40 Zentner

Futterrüben
hat abzugeben Amtshäuſer 12.

Daſelbſt a
u. 1 Zwer n zu verk. evtl.gegen Lgeht er er ümzutauſchen

Futterrüben
zu verkaufen GroßKayna 20.

MSan Hpreu
hat zu

Sr. Bohle, Sand Nr. 2.

taliener

S italieniſche
F Zuchthähne
1919) verkauft Sach ſe,

mmeritz. Tel. Gr. Kayna

ZuchthahnJ

zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Gehrock Anzug,
F. n für ſchlanke aC zu kaufen geſucht.
Offert. unt. 410 an die Exp. d. Bl.

Geht. Göpe
kauft

Sergmann, Halle d. S.
ahnſtraße 2

Die Beerdigung meines lieben Mannes, des
Monteurs

Walter Biermann
findet Sonntag nachmittag s Uhr vom Traner
haufe, Friedrichſtraße 1, aus ſtatt

Harfe Blermann.

Selee nachm. 3 Uhr verſchied nach langem

ſchweren Leiden unſere liebe Mutter

Friederike Frauendorf geb. Lehnert
im Alter von 77 Jahren. Um ſtille Teilnahme bitten
Die trauernde Familie Eduard Litzkendorf.

Die Beerdigung findet Montag nachm. 4 Uhr vom
Friedhofe aus ſtatt. Etwaige Kranzſpenden bitte
Kurze Straße 5 abzugeben.

Heute morgen 7 Uhr entriß e der bittere Tod
meinen lieben, braven Sohn, unſ s herzensguten,
treuen Bruder, Schwager, Onkel und Neffen,

den Schriftſetzer

all 8blrwmann

im 27. Lebensjahre.

Froh und geſund kehrte er am 26. September 1919
aus dreijähriger Gefangenſchaft heim, doch nur kurze
Zeit war es ihm vergönnt, bei ſeinen Lieben zu weilen.

Jn tiefſtem Schmerz

Ww. Anna Schurmann
nebſt Kinder und Angehörige.

Merſeburg, den 14. Februar 1920.

Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief ſanft am

Freitag abend unſer lieber Vater und Großvater

II
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Reinhardt
nebſt Kindern und Verwandten.

Röſſen, den 14. Jebruar 1920.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr ſtatt.

es- Anzeige
Nach 10tägiger Rückkehr aus franz. Gefangenſchaft

entriß uns der unerbittliche Tod meinen lieben Mann,
Vater, Sohn, Bruder und Schwager

Max Kind
im Alter von 29 Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Anng Kind geb. Grothe. Familie Kind.

Naundorf, den 12. Februar 1920.
Beerdigung erfolgt Sonntag nachm. 3 Uhr zu Naundor

Am 12. Februar entſchlief ſanſt in Lübeck nach
kurzer, ſchwerer Krankheit unſere liebe, gute Mutter,
Schwieger und Großmütter,

Frau verw. Selma 6löckner geb. Vogel.
im 53. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Familie Glöckner. Familie Markgraf.

Familie Köſter.
d 13. gen e 1920.

Kranzſpend b

Für die pielen Beweiſe liebevoller Anteilnahme an
dem ſchweren Verluſte, der uns durch den Heimgang
unſeres lieben Entſchlafenen betroffen hat, ſagen wir nur
auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank.

Ww. Pauline Gättuer und Sohn.
Reipiſch, den 14. Februar 1920.

Photographie Forneck
Roßmarkt 3 Roßmarkt 8

Moderne Porträts Poſtlartenphotos
Aufnahmen im eigenen Heim

Bekanntmachung.
Jnfolge des Baues der Bahnüberführung bei der Kolonie

Röſſen iſt dort die Dürrenberger Straße vom 26. April d. Js.
bis auf weiteres unterbrochen. Die errichtete Notüberführung
darf nur von JFuhrwerken und Kraftfahrzeügen bis zu 100 Ztr.
Geſamtgewicht benutzt werden. Fuhrwerke und Kraftwagen von
größerem Gewicht müſſen den Weg, der am Ammoniakwerk vor
beiſführt, benutzen.

LeunaWerke, den 24. April 1919.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

Boller.

Veröffentlicht!
Leung Werke, den 10. Februar 1920.

Der Amtsvorſteher.

mit gründlichen Kenvtniſſen im
Kaſſen vefen möglichſt aus dem

maSchriftliche Geſuche mit Lebens

Matratzendrell
alle Leinen und Baumwoll

waren
kauft jeden Poſten groß und klein

Danziger,
Bexlin, Junkerſtraße 19.

Guterhaut. Nahmaſchine
2 kaufen evtl. zu tauſchen ge
ucht gegen ein vollſtändig. Bett
mit Matratze u. Jederbett. Offert.
unter 400 an die Exped. d. Bl.

Ausgekämmte

Haare
kauft laufend zu höchſten Preiſen

Otto Stiebritz
Gotthardtſtraße 32.

Die ladastrie s eheIdeen nd Erfindangen.

rfinder
halten Aare er Erſades in e ware
pigen e Napacher

Patsbeller Restaurant

Jeden Sonntag

Künſtler
Anterhaltungsmuſſt

Dürrenberg es

oBditevel e
Café Orsel

Sonntag 4—-7 Uhr

„Lünsller-Iusht.

im Herzog Chriſtian.

Donanutal.
Wäſche zum Platten

n
ſich bald alück! zu verheiraten
Herren, wenn auch ohne Bermög.,

„Union“, Berlin, Poſtamt 37.
Klempnermeiſter,

Breslau s 179

von 4 Uhr bis 11 Uhr:

Otto Kießler.

Jed. Sonnabend 8--11 Vhr

S ha
Dieſe Woche:

wird angenommen

iele verm. Damen wünſchen

erhalten ſofort Auskunft durch

ſucht, um ſeinen Eltern

eunter 393 an die Exved d Bl.

Rebenverdſenſt bis 1000
monail. zuhauſe, ohne Vorkennt
niſſe. Näher. auf briefl. Anſrag
S. Woehrel Co., G. m. b. H.,BerlinLichterfe de Poſtf. 605

EGoſort geſucht
für die ſtädtiſche Sparkaſſe
Merſeburg

Kaſſengehilfe

Bank oder Sparkaſſenfach)weibl. An geſtelltefür Stenogramme e Schreib

ine (Anfängerin zwecklos)

lauf, Zeugniſſen und Gehalts
anſprüchen zu Nr. 326/20 an

Magiſtrat erſetnts
Tab. I 326 20Buchhaltungs

vorſteher
S geſucht. CGächſiſche Provinzialhark,

Merſeburg, Landesbaus 2

Junger Mann,
welcher e gute präktiſche Kenntniſſe R in doppelter Buchhaltung veſitt Ma

ſchineſchreiben und ſteno
graphieren kann, für
1. April, möglichſt früher
geſucht. Schriftliche Angebote
mit Gehaltsanſorüchen erbeten an

Paul Marckſcheſſel S Co.
Merſeburg.

d. 15. Febr.

Aeues Schütze

Kellner und alle

Guſthaug-Ahgeſtehten!

Montag, den 16. Februar, nachts 12 Uhr
in Rudolphs Reſtauration, Clobigkauer Straße Nr. 4

außerordentl. Verſammlung
Das Erſcheinen aller Gaſthausangeſtellten u. n erforderl

Die ArbeitsgemeinſchKellner und Lohndiener-Verein. Deut Her Kenner Bund
Reichsverband der Gaſthausangeſtellten.

Freier GaſtwirtsgehitfenVerband.

Achtung! Achtung!Reſtaurant Zum Geiſelſchlößchen
e ounnabend, den 14. Februar,Sonntag, den 15. FebruarD Karnevul- Feſt

Se lade ich alle Freunde und Bekannte ein.Se gute Speiſen und Getränke beſtens geſorgt.

Der bayriſche Wirt.

Grbher Vol

Volles Orcheſter Anfang 3 Uhr.

ren den e der Febr., von 3 Uhr an

Crosver
bei voll beſetztem Sbrlachorcheſer.

e Eilenvberger.Es ladet freundlichſt ein

n Groß Baſi
A. Weiß.Anfang 3 Ahr. Görlach-Orcheſter.

Kaninchenzüchter Verein

Sonntag, d. 15. Febr.

gr. Masken
u Koſſümfeſt

Von nachm. 3. Uhr an

BALL.
Einlaß der Masken 5 Uhr.

e Es laden ergebenſt eine Der Vorſtand. Der Wirt.Aehung! Aes nach men
un den 17. Jebruar 1920

Großer Fuſtnuchts- Ball
verbunden mit r wagen Aufführungen.

Dazu laden freundlichſt eiDer Geſellſchaftsverein Kirchfährendorf- Der Wirt.

Sonntag, den 22. Februar,
bei Herrn Gaſtwirt Winkler, Spergau
Anfang 5 Uhr Einlaß der Masken 6 Uhr

z Demaskierung 8 Uhr
J Mit Prämiierung!

Es ladet freundlichſt ein

An
Aelterer ſchreibgewandter

Herrder zum Aufſeher des Papier
ſortierſaales und der Expedition
ausgebildet werden ſoll, wird
ofort geſucht.gert o Königsmühle.
a
Werkſtattſchreiber

e Offert. unteran die Exped. d. Bl. erbet.

Tücht. Arbeiter
in mittleren Jahren ſucht

Gustav Winkler Nachf.,
Ein ordentlicher, älterer

Na m m
als S Hilfsheizer
geſucht. Städt. Krankenhaus.

14- bis 15 ſähr.

Arbeitsburſchen
ſucht für ſofort

Feltschenlahrik Hallesche Strabe.

Kauſmänn Lehrling
nach Schuljahrſchluß auf unſer
Büro geſucht. Schriftl. Angebote
erbeten an
Schlienz Becker, Merſeburg.

Perſönliche e etuns vorerſt
nicht erwün

Dis —ertehts Innern

ſowie einen

nern laufhurshen
ſucht

Buchdruckerei
Ch. Hottenroth Sohn.
Zum Flaſchenſpülen

eine Frau geſucht.
Gebr. Schwarz Nachf.,
Kleine Ritterſtraße 10.

r Nusveſſerin
aus geſucht Roßmartkt 15.
aſelbſt 2 gute Masken

zu verkaufen.

Sauberes, F.ehrliches Mädchen
ſucht bei e Lohn ſofort

Roth, Kolonie Röſſen,Kurze Gaſſe 8.

a zum 15. März kräſtiges
chen

vom Lande für Hausarbeit.
Angeb. unt. 399 an die Exp d. Bl.

Jch ſuche zum I. März oder
t. April ehrliches, kräftiges

Hausmädchen
Frau Direktor Bruns, Kloſter 5.

Ein ordentliches, fleißiges

Hienſtmädchen
ſofort oder e aufs Land
geſucht. Näheres bei
Sattlerm. Kundt, Gotthardtſtr.

Gut empfohlenes

Mädchen
für Fir und Haus baldigſt
geſucht Kla

ins der

uſentor 5. Vorderh.
Ein zuverläſſiges, ordentliches

Mädchenwelches ſchon gedient en ſucht

zum 1. AprilFr. E. Witto, Halleſche Str. 17.

Jüngeres, zuverläſſiges
Dienſtmädchen

ſucht ne oder ſpäter
Götze, Neumarkt 78, 1 Tr.

TEſn tüchtiges
enmädchenſucht Küch whem e

Müllers Hotel.
DMdemſiches, ehrliches Der

mädchen in kl. Landwirtſchaft
geſucht Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Aufwartunggefucht rung 5.
Aufwartung

für 2—-3 mal wöchentl. vormittags

geſucht Gotthardtſtr. 16, 2 Tr.

Portemonnaie
in der Gotthardtſtraße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Halleſche Straße 18.

Bl ſind Ki Gothaer keuervencherunge

Im Jahre 182

Her Radſahrer Verein Spergau.

Ufer
die Feuerversfcherung:

von Zuckerrübenſamen,
Erbſen, Bohnen ſowie
ſämtl. Hülſenfrüchten.

Vanle e Schögkrz
vorm. Theodor Lücke G. N.Merſeburg.

60 vom

Jahre kein Deberschuss.
Der Deberschuss Wird

gerechnet, in den im S II,
bezeichneten allen bar ausbezal
Auskunft erteilen bereitwülligst

Telephon 619.

bau auf Gegenseftigkeft.
21 eröflnet.

Der Deberschass des Geschaſtsjahres 1919 beträgt für

Hundert
der eingezahlten Beiträge, auf die EBinbruchdiebstabl-Versiohberun g entfällt mit Rücksicht auf den ausserordentlich

ungünetigen Verlauf dieses Versicherungszweiges in diesew

auf den nächsten Beitrag an-Absatz 2 der Bankeatzuns
iit
die unterzeichneten Agenturen-

Max Steckner, Kaufmann in Merseburg, Neumarktetor 2.

e in t



Merſeburg und Amgegend.
14. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Umſatzſteuer. Die Erwartungen, die an das Warenumſatz

ſtempelgeſetß vom 26. Juni 1916 geknüpft waren, ſind inſofern nicht in
in gegangen, als die Höhe des Steuerauffommens hinter dem
Vorranſchlage zurückgeblieben iſt. Deshalb und mit Rückſicht auf den
geſteigerten Bedarf des Reiches wurde ein Ausbau der Umſatzſteuer
erforderlich. Die Beſtimmungen, die urſprünglich in das Reichs
ſtempelgeſeß hineingearbeitet waren, wurden aus dieſem herausgenont
men und zu einem ſelbſtändigen Umſatzſteuergeſtz vom 26. Juli 1918
erweitert. Aber auch dieſes Geſetz erwies ſich in ſeinen Erträgen als
unzulänglich. Die en rege deutſche Nativnalverſammlung hat
daher ein neues Umſatzſteuergeſetz beſchloſſen, das am 1. Januar 1920
in Kraft getreten iſt. Durch dieſes Geſetz iſt ſowohl der Kreis der
ſteuerpflichtigen Perſonen als auch der Kreis der einer erhöhten Steuer
unterliegenden Luxusgegenſtände erheblich ausgedehnt worden. Der
Umſatzſteuer unterliegen Lieferungen und ſonſtige Leiſtungen,die jemand Kuh dex von ihm ſelbſtändig ausgeübten nicht nur
gewerblichen, ſondern auch beruflichen Tätigkeit im Jnland gegen Ent
n ne r Steuerpflichtig ſind danach auch die freien Berufe
Anwälte, Arzte uſw.). Eine Befreiung für kleinere Betriebe, die bis
her bei einem Jahresumſatz von nicht mehr als 3000 X von der
Steuer befreit waren, beſteht in Zukunft nicht mehr. Anderſeits iſt
eine Steuervergünſtigung eingeführt für Perſonen, deren jährliches
Geſamteinkommen 5000 nicht überſteigt, inſofern fie gewiſſe
Familienangehörige (Kinder unter 16 Jahren, Eltern, Schwieger
eltern uſw. verſorgen. Der Steuerſatz, der bisher S v. H. betrug,
iſt jetzt auf 128 v. H. exhöht worden. Die Steuer von Luxusgegen-
ſtänden, die in Zukunft teils vom Herſteller der Waren, teils vom
Kleinhändler zu zahlen iſt, n jetzt 15 v. H. Für einige beſondere
Leiſtungen (UÜbernahme von Anzeigen, Gewährung eingerichtetex
Schlaf- und Wohnräume zu vorübergehendem Aufenthalt u. a.) ſind
10 v. H. Zu entrichten. Die Abgabe iſt von der Geſamtheit der
Entgelte für Lieferungen und Leiſtungen zu entrichten, nicht nur, wie
pielfach noch irrtümlich angenommen wird, vom Ge winn. Sie iſt
guch zu zahlen, wenn Gewinn nicht erzielt worden iſt oder die Ab
icht, ſol hen zu erzielen, überhaupt nicht beſtand. Jn der Regel ſind
ie ſteuerpflichtigen Entgelte im Januax für das abgelaufene Kalender

jahr, Umſätze, die der Luxusſteuer unterliegen, jedoch vierteljährlich
ei der zuſtändigen Steuerſtelle anzumelden und zu verſteuern. Für

das Jahr 1919 iſt die Verſteuerung noch nach dem bisher gültigen
Geſetz vorzunehmen. Für die entgeltliche Lieferung gewiſſer Luxus
egenſtände iſt die Abgabe auch zu entrichten, wenn ſie durch Pere erfolgt, die keine gewerbliche Tätigkeit ausüben, und zwar in

dieſem Falle nicht erſt am Vierteljahrsſchluß, ſondern alsbald nach
a lans des Entgelts. Steuerſtellen ſind bis auf weiteres, wie bis
her, die Stadtgemeinden und die Kreisausſchüſſe. Zuwiderhandlungen
e en das Geſetz ſind mit empfindlicher Geld- oder Gefängnisſtrafe

e

Jn den Ausführungsbeſtim-
roht.

Die Vermögenszuwachsſteuer. Aus
mungen zum Vermögenszuwachsſteuergeſetz iſt, wie wir von gutunter
vichteter Seite hören, vorgeſehen, daß alle Perſpnen, deren Vermögens
ſtand mindeſtens 50 000 A beträgt, zur Abgabe einer Steuererkkärung
zur Vermögenszuwachsſteuer verpflichtet ſind. Unter dieſe Beſtim
mung fallen auch diejenigen Perſonen, deren Vermögenszuwachs ſich
auf weniger als 6000 beläuft. Sämtlichen in Frage kommenden
Perſonen geht eine Aufforderung der Steuerbehörde zu.

Neue Reichsbanknoten. Von der in der Bekanntmachung vom
12. November 1919 beſchriebenen Reichsbanknote zu 50 Mark wird
nunmehr die Reihe 8 ausgegeben werden. Sie gleicht der Reihe 2

deren Merkmale in der

Gonntag den 15. Februar 1920.

h x
ekanntmachung vom 14. Dezember 1919 ange

geben ſind, bis auf die Reihenbezeichnung in der linken oberen Ecke
Bei den Ziffern der Numerierung rechts unten ſind alſo, wie bei der
Reihe 2, auch bei der Reihe 8 die Tauſender durch ein Komma abge
teilt die Abkürzung für Nummer hat gleichfalls die Form „No.“ und
nicht, wie bei der Reihe 1. Nr.

Erweiterung der Angeſtelltenverſicherung. Schon ſeit längerer
Zeit wird bei den zuſtändigen Reichsſtellen über eine Erweiterung der
Verſicherungspläne in der Angeſtelltenverſicherung beraten. Wie uns
der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (Sitz Berlin mitteilt, ſoll die
Verſichexungspflicht auf alle Angeſtellten mit einem Einkommen bis zu
15 000 ausgedehnt werden. Die Beratungen ſind faſt zum Abſchluß
gelangt und die Neuregelung wird vorausſichtlich ſchon am 1. April
1920 in Kraft treten. Durch die bevorſtehende Neuregelung ſollen nun
auch neue Gehaltsklaſſen mit höheren Beiträgen eingeführt werden.

Die Einreiſe ins Rheinland. Die Einreiſe in das beſetzte links
rheiniſche Gebiet und in die Brückenköpfe Mainz, Koblenz und Köln
iſt ſeik etwa zehn Tagen vollkommen freigegeben G wird
nur der Beſitz eines deutſchen Reiſepaſſes mit beglau-
bigtem Lichtbild verlangt Eine Perſonalkontrolle an den Über
gangsſtationen beſteht nicht mehr Für die Einreiſe in das Saar-
gebiet und ElſaßLothringen iſt dagegen die Erlaubnis
der de See Behörde einzuholen. Auch für Reiſen na
den von den Belgiern er Kreiſen Malmedy und Eupen iſt
die Erlaubnis der belgiſchen Behörde notwendig; der Nah-
en iſt vorläufig noch auf Grund der bisherigen Perſonalsausweiſe
geſtattet.

Der Depotzwang. Im Anſchluſſe an unſere Mitteilung vom
1. Dezember über den Depotzwang, wiederholen wir um allen
Zweifeln zu begegnen daß nur inländiſche Wertpapiere entweder
bei einer Bank, Sparkaſſe oder dergleichen hinterlegt oder dem zuſtän
digen Finanzamte, d. h. dem Staatsſteueramt in Merſeburg, angezeigt
werden müſſen. Nakürlich kann auch nur ein Teil hinterlegt, und der
andere Teil, den man in Selbſtverwaltung behält, dem Finanzamte angezeigt werden. Das Finanzamt erhält von den hinterlegten Wert
papieren ohnehin durch die fortlaufenden Meldungen der Banken und
Sparkaſſen Kenntnis. Weiter muß die Hinterlegung und Anmeldung
richt gerade im Dezember bewirkt werden, namentlich von Papierenmit Aprilzinſen nicht Wer nicht hinterlegt oder nicht antneldet, erhält
ſeine Kupvons eben nicht eingelöſt; hen er Hinterlegung und Anmeldung

erſt ſpäter nach, vielleicht erſt nach dem 1. April 1920, ſo verzögert ſich
naturgemäß die Einlöſüng, denn nur die Zinsſcheine hinterlegter oder
angemeldeter Stücke werden eingelöſt.

Anbauflächenzulage für Olſaaten. Jn einer kommiſſariſchen
Beſprechung im Reichswirtſchaftsminiſterium wurde beſchloſſen, für
den Anbau von Sommerölſaaten Sommerrübſen, Mohn, Leindotter
und Senf eine Flächenzulage zu gewähren. Dieſe ſoll 200 je
Hektar betragen und kommt zur Auszahlung, wenn bei Sommer
rübſen und Mohn eine Mindeſternte von je 300 Kilogramm und bei
Leindotter und Senf eine ſolche von je 400 Kilogramm für den Hektar
erzielt wird. Bei Mehrerträgen ſoll bei Sommerrübſen und Mohn
außer dem geſetzlichen Beſchlagnahmevreis 66 für 100 Kilogramm
und bei Leindokter und Senf 50 für je 100 Kilogramm zur Aus
zahlung gelangen, ohne daß die Flächenzulage, auf den Durchſchnitt
der Anbaufläche gerechnet, mehr als 400 je Hektar betragen darf.

Heiratsvermittlung für Kriegerwitwen. Die Nationalſtiftung
hatte bisher in Magdeburg eine Kriegerwitwen-Beratungsſtelle,
der die Aufgabe oblag, Kriegerwitwen, die den Wunſch hatten, ſich wieder
zu verheiraken, insbeſondere um ihr Geſchäft oder den Handwerksbetrieb
aufrecht zu erhalten, mit geeigneten Kriegsbeſchädigten bekannt zu
machen. Der Beirat der Hauptfürſorgeſtelle, Abteilung für Kriegs
hinterbliebenenfürſorge, hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, dieſe
Arbeit ticht als Arbeit der Hauptfürſorgeſtelle zu übernehmen In
deſſen wird es doch zuweilen nötig ſein, Kriegshinterbliebene auf dieſem
Gebiet zu beraten. Dies ſoll mit als eine Aufgabe der Mengarg en le angeſehen werden, da in der Praxis oft die Grfahrung

46. Jahr.

e wird, daß Kriegshinterbliebene ewiſſenloſen Männern beiieſer Gelegenheit ausgebeutet werden. Bei de Beratung der Krieger
witwen in e Hinſicht werden gerade erſahreneKriegerhinterbliebene
gute Dienſte leiſten können. Wenn eine ürſorgeſtelle in einer ſolchen
e e en des Rates bedarf, ſo kann ſie 5 an die Auskunftsſtelle
in Magdeburg wenden, die ihn auf Grund der bisher gemachten Er
fahrungen gern erteilen wird.

Neuordnung der Perſonglakten. Nach einem Beſchluß der preu
ßiſchen Staatsregierung muß den beteiligten Beamten und Lehrern
Einſichtnahme in ihre bei der Dienſtbehörde geführten Perſonalakten
gewährt werden, ſoweit dieſe nach dem 1. Oktober 1919 angelegt ſind.
Die bis dahin geführten Perſonalakten ſollen geſchloſſen werden In
die neuen Perſonalakten ſollen Geſchäftsſtücke aufgenommen werden,
die en S ne e rn vollzogen ſind.

eine Kupons in Zahlung nehmen! Gemäß Verfügung vom24. Oktober 1919 ſind die Beſißer von zinstragenden Wenn ver

men den zuſtändigen Finangämtern Verzeichniſſe derſelben zur Ab
ſtempelung vorzulegen. Nur n Vorzeigung dieſer Verzeichniſſe
dürfen von jetzt an Banken, Sparkaſſen und ähnliche öffentliche Zahl
ſtellen die fälligen Kupons einlöſen. Ohne den erwähnten Nachweis
dürfen von niemand Zinsſcheine abgenommen werden. Trotzdem kommt
es noch täglich vor, daß unter der Hand e in Umlauf geſetzt
werden ſollen. Wer ſich vor Schaden hüten will, nehme alſo keine Ku
pous an.

Häuſerverfall und Höchſtmieten.
Die Häuſer befinden ſich vielfach in einem bedenklichen Zuſtande

des Verfalls Während des Krieges konnten Reparaturen u be
n Umfange vorgenommen werden Nach dem Kriege ſind von

en Einigungsämkern teilweiſe ganz erhebliche Steigerungen für die
Unterhaltüng der Häuſer bewilligt worden. Dieſe Steigerungen ſind
aber meiſt nicht für die Unterhaltung der h ſondern zur Erhöhung
der Grundſtückswerte durch Verkauf oder erhöhte Belaſtung verwandt
worden. Der Deutſche Städtetag verlangt deswegen, daß die
Veräußerung von Grundſtücken an die Genehmigung
der Gemeindebeörde gebunden werden ſoll.

In der zur Bekämpfung des Mietwuchers erlaſſenen Höchſtmieten
anordnung wird betont, daß ein noch ſo hoher, den Vermietern zuge
e nun et die Unterhalkung der Häuſer und Wohnungen
erſahrungsgemäß nicht die tatſächliche Unterhaltung durch die Vermieter
gewährleiſtet und daß es deshalb richtiger ſei, in Fällen, in denen die
Vermieter nachgewieſenermaßen mit der e en nicht auskommen,
den Vermietern wegen tatſächlich ausgeführter Reparaturen oder wegen
Reparaturen deren e e beabſichtigt iſt, beſonders auf einen
beſtimmten Zeitraum feſt beſchränkte Zuſchüſſe unter Garan-
tien für die Verwendung zu Reparaturen zuzubilligen, als weitere Miet
ſteigerungen, die zwar die Erhöhung der Bodenwerte, aber nicht die
Un e der Häuſer bewirken. Dafür ſpricht auch der Umſtand,
daß infolge des Ständes unſerer Valuta die aus dem Auslande zu be
ziehenden Rohſtoffe augenblicklich außerordentlich teuer ſind. Werdendie gegenwärtigen Preiſe für dieſe bei den Mietſteigerungen jeßt voll
berückſichtigt, wird der augenblicklich ungünſtige Stand unſerer Valuta
dauernd in den Bodenwerten verdinglicht.

Welchen Zuſtänden wir entgegenkreiben würden, wenn
unproduktiven Mietsinsſteigerungen nicht eingeſchrikten wir lehren
deutlich die Verhältniſſe nach dem Kriege 18760-71. Auch damals gab
es eine Wohnungsnot, wenn ſie auch an Umfang mit der jetzigen uicht
zu vergleichen iſt. Jn den Jahren 1870-75 nahm die Verſchuldung des
alten Hausbeſitzers in Berlin infolge des durch die Wohnungsnot
hervorgerufenen Steigens der Mieten um rund 700 Millionen zu, wäh
rend Neubauten nur etwa 25 bis 30 Millionen zufloſſen. Das uns in
Zukunft zur Verfügung ſtehende Kapital muß Neubauten, vor
allem auf dem Lande. zugeführt werden, nicht der weiteren unproduk
tiven Verſchuldung des ſtädtiſchen Hausbeſitzes. Auf Neubauten findet
die Höchſlm tenanordnung keine Anwendung.
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Gonntag den 15. Februar 1920. 46. Jahr.

Zweite Beilage.

Innere Koloniſation.
Von Richard Bax-vBerlin,

General-Sekretär des Deutſchen Bauernbundes.

Planmäßiges Vorgehen bei der Giedlung.

Die innere Koloniſation muß zur Volksſache werden.
Die Hergabe von Land aus ſtaatlichem oder privatem Großgrund

beſitz ſoll zu mäßigen Preiſen erſolgen, a die das Volk auch gern
Exſparniſſe macht und zuſammenträgt. er nur über ganz geringe
Mittel verfügt, der greife zum Rentengut.

Das Anſiedeln durch den Staat darf aber nur mit größter Vor
icht und vor andener Fachkenntnis erfolgen. Land wirtſchaftliche Fach
enntniſſe laſſen ſich nicht von heute auf morgen erwerben. Daher

müſſen die Siedler ſolche bereits mitbringen oder ſie ſich vorher als
landwirtſchaftliche Arbeiter aneignen. Jedes überſtürzte tn e
würde zu ißgriffen treiben, die Produktion und Steuerkraft des
Landes lähmen und ſchließlich zur Hungersnot führen.Da für die nächſten Je ausreichendes Jnventar (Geräte und
Vieh) zum Bewirtſchaften des aufgeteilten Großgrundbeſites meiſtens
ln wird, müſſen wir jetzt ausprobieren, mit welchen einfachſten

itteln wir zunächſt rein behelfshweiſe einen landwirtſchaftlichen Be
trieb einige Jahre lang befriedigend bewirtſchaften können. Die feſten

auerbauten müſſen wegen der Knappheit und der Teuerung allerBau materialien auf ſpätere Zeiten verſchoben werden. Vorlauſig ge
nügen Notbauten.

Es beſteht in vielen FällenAber etwas iſt auch jetzt erreichbar.
durchaus die Möglichkeit, alle diejenigen kleinen Beſihungen, die für
die Arbeit der Familie nicht ausreichen, durch Landerwerb von vor

andenem Großgrundbeſitz auf die Größe mittlerer Familiengüter zu
ringen. Viele Leute, die bisher als Bauhandwerker kätig waren oder

in die Fabriken gingen, werden ſich dann lediglich mit ihrer erweiterten Wirtſchaft be weſtigen Jhre Konkurrenz auf gewerblichem Gebiete

ällt dann für die gewerblichen Arbeiter weg. Sie werden aber auf
em neüerworbenen Land, das bisher in der Form des Großgrund-

e bewirtſchaftet wurde, ſicherlich mehr herausholen. Es kann
alſo die Erweiterung der kleinen Wirtſchaften, die ſchon beſtehen, in
anz e eiſe erfolgen. Man kann die Hänsler zu Kleinauern, dieſe zu Mittelbauern, und die Mittelbauern zu Großbauern

machen. Wenn der Großbauer meint, noch mehr Land bewirtſchaften zu
können, ſo ſoll es ihm t werden. Eine Erweiterung der Ge
bäude iſt deshalb in den meiſten Fällen noch nicht n Auf
dieſe Möglichkeiten müſſen wir dringend aufmerkſam machen. üÜberall,
wo die Erweiterung ſolcher Wirtſchaften durch in der Nähe liegenden
landwirtſchftlichen Großgrundbeſitz erfolgen kann, müſſen ſich unſere
Freunde rühren und Anträge ſtellen. Wir werden ſie in jeder Weiſe
parlamentariſch und bei den Behörden unterſtützen. Man verſäume
keine Zeit. Auch wo ſtaatlicher Beſitz der ſich für Kultivierung eignet,

e Nähe liegt (Domänen oder Forſten), iſt die Gelegenheit eine
günſtige

Polks wirtſchaftliche Bedeutung der inneren Koloniſation

Die Anſtedlung von Bauern liegt im allgemeinen Staatsintereſſe.
Die bäuerlichen Betriebe tragen faſt immer den Charakter der Fami
lien wirtſchaft. Jn ihnen ſtehen ungefähr 70 Prozent der Arbeitskräfte
im engen Zuſammenhang mit der Familie, bei den Großbetrieben nur
rund 9 Prozent, ſo daß hier 97 Prozent auf fremde Arbeitskräfte ent
alken. Darin liegt eine nationale Gefahr, weil die Arbeiter bei einem
erwürfnis durch einen plötzlichen Streik die Ernte auf dem Felde verderben laſſen können. Dann wird nicht nur der velreffende Beſitzr

geſchädigt, ſondern die Allgemeinheit, die auf die Feldfrüchte an
Se iſt. Durch das Fehlen der ausländiſchen Arbeiter werden die
Schwierigkeiten S die land wirtſchaftlichen Groß betriebe noch
rößer werden. So gewährt auf dem Gebiete der Feldfrüchte der mit
einen Familienkräften wirtſchaftende Bauer dem Staate eine viel

größere nationale et als der von fremden Arbeitern abhängige
Großgrundbeſitzer. Viele Kartoffeln und Zuckerrüben ſind in dieſem
Winter auf dem Felde erfroren.

Auch a der bäuerliche Betrieb ſeine Überlegenheit auf dem Ge
biete der Viehwirtſchaft. Auf den Anſiedlungen in Poſen d ſich z. B.
die Pferdehaltung gegen früher verdoppelt, die Rindviehhaltung ver
dreifacht, die er en hen verzehnfacht. Geſtiegen iſt auch
die Geflügelhaltung und der ſtbau. ur die Schafzucht iſt zurück
an wie es in allen Gegenden vorkommt, wo die Landwirtſchaft
ründlich betrieben wird. Wenn die e behaupten, der
hetreideertrag ſei bei ihnen erheblich größer als auf den Wirtſchaftender Bauern e dieſelbe Flächeneinheit berechnet), ſo muß dem ent

e n werden, daß h wenn dieſe Behauptung zuträfe
r bäuerliche Betrjeb unter allen Umſtänden die doppelte und dreifache

Anzahl von Menſchen auf ſeiner Fläche ernährt. Auch iſt bekannt, baß
die Einſchätzung zur Vermögensſteuer pro Morgen um ſo höher er
folgt, je kleiner der Betrieb iſt. Wenn nun der „rückſtändige“ Bauer

ro Morgen weniger herauszuwirtſchaften verſteht als der „über
egene“ Großbetrieb, dann t es der Gipfel des Unrechts, daß der

Bauer trotz ſeiner „Unfähigkeit“ höhere Steuern zahlen muß. Das
mindeſte wäre doch, daß eine Reviſion der Einſchätzungen zu den Ver
mögensſteuern erfolgt, die den Boden gleicher Güte gleich hoch beſteuert
im Großbetrieb wie im Kleinbetrieb. Von rechtswegen müßte der
Großgrundbeſitz doch auf Grund ſeiner „nachgewieſenen“ Uberlegenheit
u den Steuern höher als der Bauer herangezogen werden. Das könnte
eicht eine geſtaffelte Grundſteeur bewirken.

Entſprechend dem Viehſtande kann der Bauer ſeinem Acker aucheine gikhere Menge Stalldünger zuführen. dieſe Zuführung

wird der bäuerliche Boden denn Miſt bleibt Miſt mit Natur
e leiſtungsfähiger und damit wiederum die Ernte ertrag-
reicher.

ſtörer ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Noch eine Erwägung ſpricht für die Forderung auf Hebung und
Vermehrung des Bauernſtandes. Wir haben in Friedenszeiten vom
Auslande für 26 Milliarden Mark tieriſche und pflangliche Erzeug
niſſe bezogen. Dieſe Ausgaben, die für unſer Nationalvermögen einen
bedeutenden Verluſt darſtellen, müſſen in Zukunft durch die Leiſtungen
unſerer Landwirtſchaft vermieden werden, ganz abgeſehen davon, daß
ſich durch die Kriegsſchulden derartige Ausgaben von ſelbſt verbieten.

Das Schaffen einer zahlreichen, kaufkräftigen kleinbäuerlichen
Bevölkerung iſt auch ein Lebensintereſſe für die Landſtädte. Für ſiebedeutet ein einziges Bauerndorf in e Kaufkraft mehr als 10
Rittergüter, deren Beſitzer dort ja doch nur gelegentlich einmal das
Allexnotwendigſte kaufen, im übrigen aber ihre Beſorgungen in der
Großſtadt machen. Die Kleinſtädte werden aufblühen und an Be
völkerung zunehmen, wenn ſie von einem Kranz von Bauerndörfer um
geben ſind.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 14. Febr. Alle im Bereiche des Stadtkreiſes Naum-

burg vorhandenen Beſtände an Hafer ſind beſchlagnahmt.
Die augenblicklichen Vorräte an gedroſchenem und ungedroſchenem
Hafer ſind bis zum 14. Februar der Verwaltungsabteilung des Lebens-mittelamtes, Rathaus, nnn 5, zu melden Die Lohnbewe-
gung der Bau arbeiter iſt durch Verhandlungen am Montag
abend beendet worden. Maurer un de e haben ſich mit
einem Stundenlohn von 3,40 einverſtanden erklärt, die Bauarbeiter
erhalten 3,30 t die Stunde

F. Altenburg, 14. Febr. Ein Arbeiterratsmitglied der
Roſitzer Braunkohlenwerke hat ſich inſofern als Schieberbetätigt,
als er für die Belegſchaft für 165 000 c Joppen in Kottbus kaufte,
ſie aber nicht der Belegſchaft a ſondern ſie nach Berlin verſchob.
Ein gerichtliches Nachſpiel wird folgen.

Gera, 14. Febr. Jn der jüngſten Gemeinderatsſitzung wurde
an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Bürgermeiſter s Broß-
mann hier, der Redakteur der hieſigen „Reußiſchen Tribüne“, Wilhelm
Leven S.), mit 30 von 52 abgegebenen Stimmen zum Bürger
meiſter gewählt. Der Stadtrat bewilligte für Freiſtellen für Schüler
an der reußiſchen Volkshochſchule den Betrag von 6000 A. Die
hieſige Gasanſtalt hat für das Rechnungsjahr 1918 einen Uberſchuß
von 45 000 t erbracht.

Eiſength, 14. Febr. Stadtrat Schneider Eiſengch wurde
mit 4851 Stimmen zum Bürgermeiſter Eiſenachs gewählt. Der
Mitbewerber, Syndikus Kirchner-Solingen, erhielt 4280 Stimmen.

Bad Schmiedeberg, 14. u r. Die Stadtverordneten
wahlen vom 2. März v. J. ſind vom Oberverwaltungsgericht für
ungültig erklärt vorden.

Leipzig, 14. Febr. Diebſtähle ohne Ende! Aus einem Ge
ſchäfteraume in der Kreuzſtraße 3 b. ſind in der Nacht zum 12. d. M.
durch Nachſchlüſſeldiebſtahl vier Schreibmaſchinen, Fabrik
marken: „Sdcal B“, Nr. 25 326, 23 855 und 23 311 und „Continental“
im Werte von 14000 ſowie 1 wertvolle Herrenjacke aus braunem
Glaceeſeder im Werke von 750 geſtohlen worden. Jn der gleichenNacht ſind durch Einbruch aus Heſchafternnmen am Georgiring drei
Schreibmaſchnen, Fabrikmarken: „Continental“ Nr. 58 745,„Adler“ Nr. 95 408 und „Underwood“ Kr. 375 564 im Werte von
6000 ſowie 1 Glashütter Rechen maſchine „Archimedes“ ſtell.
Nr. 745 geſtohlen worden. Jn der Zeit vom Dezember v. J. bis
zum 11. d. M. ſind aus einer an der Tauchaer Straße in der Nähe der
Lutterbeckſchen Fabrik gelegenen Obſtplantage 30 junge Obſt-
bäume mitſamt den Pfählen geſtohlen worden. Schließlich
wurden in der Nacht zum 7. d. M. ein größerer Poſten Kaninchen-,
Haſen, Ziegen, Reh und ne ſowie 40 Kilogramm Schafwolle
aus mehreren Kellerräumen in der Evberhardſtraße geſtohlen.

Dresden, 14. Febr. Hier ſtürzte der Direktor der ſächſiſchen
Flugreederei Wilhelm Jeſſen mit einem Doppeldecker in Höhe
von ungefähr 80 Metern aus unbekannter Urſache ab und fand ſeinen
Tod. Das Flugzeug zerſchellte.

Citeratur, KRunst und GWlissenechaft.
HO Ein Preisausſchreiben für ein Lehrbuch. Der Bundesvorſtand

des Deutſchen Moniſtenbundes erläßt in der neueſten Nummer der
„Moniſtiſchen Monatshefte“ ein Preisausſchreiben zur Beſchaffung
eines Lehrbuches für einen konfeſſionsfreien Moralunterricht auf
wiſſenſchaftlicher Grundlage. Das Lehrbuch ſoll die Lehrer der deut
ſchen Schulen in den Stand ſetzen, künftig die ſittliche Unkerweiſung der
Jugend ohne kirchliche Hilfe durchzuführen und ſie zur Freude für
Lehrende und Lernende zum Gedeihen der Geſellſchaft zu geſtalten.
Für die Einreichung der Arbeiten iſt der 31. Oktober 1920 als Termin
geſetzt. Ein Preisrichterkollegium, beſtehend aus Profeſſor Ludwig
Gurlitt, München, Wilhelm Börner, Rektor Höft, Dr. Penzig und
Profeſſor Unold iſt eingeſetzt. Die Preiſe betragen 3000 2000
Und dreimal je 1000

S Was jeder Mieter und der Hauswirt wiſſen muß. Die
Miekernot hat den „Mieterſchutz“ gezeitigt und da auch hier Wiſſen
Macht iſt, ſo muß man eben alle rechtlichen Beſtimmungen kennen,
wenn die beiderſeitigen Jntereſſen gewahrt werden ſollen. Das
Mietrecht, Kündigung und Steigerung, Mieteinigungsamt, After-
miete, Hausbeſitzerrechte und -Pflichten, Heizungs- und Reparatur
pflicht, behandelt das „Mieterſchutz-Auskunftsbuch“ von Direktor
Abigt, einem bekannten Fachmann, (Preis A 1.20) im Heimkultur
perläg, Wiesbaden erſchienen und auch durch unſere Geſchäftsſtelle zu
beziehen. Es erörtert alle Mietfragen.

Vermiſchtes.
120 000 Mark geraubt. Aus Aachen wird gemeldet: Ein An

geſtellter der Welkenrädter Bank hatte ſich nach Aachen begeben, um
Geld einzuwechſeln. Auf der Rückkehr zum Bahnhof wurde ihm von
zwei Perſonen die Mappe mit 120 000 entriſſen. Die ſofort aufge
nommene Verfolgung der Räuber durch die Polizei war erfolglos

Fünf amerikaniſche Unterſeeboote ſind zwiſchen den Bermuda-
Jnſeln und der virginiſchen Küſte geſunken. Amerikaniſche Zer-

C „ö d öd d d èdèdqhqhqq--

Ein ganzer Möbelwagen geſtohlen. Erſt vor wenigen 2haben Diebe aus einem Möbelwagen auf dem e Gile veheta
in Berlin eine ganze Wohnungseinrichtung im Werte von 800 00
geſtohlen. Jetzt iſt dort gleich ein Möbelwagen der Firma Kantel aus
Gneſen mit dem ganzen Umzugsgut ſpurlos verſchwunden. Für
50000 A Schmuck und Silberſachen erbeuteten Wohnungseinbrecher
bei einem Muſiker in der Bergſtraße in Berlin

105 000 A gefunden. Die Ehefrau des früheren Stadtkomman-
danten von Berlin, Klawunde, fand während der Fahrt mit der Ber
liner Stadtbahn ein Paket. Da ſie in dem Zuge den Verlierer nicht
ausfindig machen konnte, nahm ſie es mit nach Hauſe. Als ſie es hier
öffnete, fand ſie darin 105 000 in ausländiſchem Gelde. Aus Lohn
tüten, die ſich noch in dem Päckchen befanden, ging hervor, wer der
Verlierer war. Dieſer, ein Banklehrling, war ſchon in den Verdacht
geraten, daß er das Geld unterſchlagen habe. Um ſo größer war ſeine
Freude, als die ehrliche Finderin den Schatz ſeinem Eigentümer wieder
ünverſehrt zurückerſtattete.

Verhaftung eines Raubmörders. Vor drei Monaten wurde in
Würzburg ein 88 Jahre alter Grundbeſitzer von zwei Männern er
mordet und beraubt. Den Mördern fielen ungefähr 4000 X in die
Hände. Es gelang bald danach, einen der Täter, einen Metzger Karl
Fries, in Würzburg feſtzunehmen. Der zweite, ein gewiſſer Karl
Grimm, konnte nicht ermittelt werden. Nun iſt er in Berlin in dem
Augenblick verhaftet worden, als er auf einem Poſtamt im Süd
weſten der Stadt eine poſtlagernde Sendung abholen wollte. Es ſtellte
ſich heraus, daß er ſt Dezember vergangenen Jahres als Jäger der
erſten Kompagnie des Freikorps Gardeſchützen in Wünsdorf vei Zoſſener rimm, der geſtändig iſt, würde nach Würzburg r
geführt.

Techniſche Nothilfe für Krankenhäuſer. Jnfolge des wilden Aus
ſtandes der Fuhrleute eines großen Berliner Fuhrunternehmers,
das ſich insbeſondere mit Kohlentransporten für den Ma-
giſtrat der Stadt Berlin befaßt, gerieten die Kohlenlieferungen an die
Krankenhäuſer ins Stocken. Um die Jnſaſſen derſelben vor den
Folgen eines Kohlenmangels zu bewahren, erbat die Brennſtoff- Depu
tatibn des Magiſtrats Berlin von dem Landesbezirk Berlin der Tech
miſchen Wothilfe die Stellung von Nothelfern. Dieſer Bitte
wurde im Einverſtändnis mit den maßgebenden Dienſtſtellen durch die
Techniſche Nothilfe entſprochen und die notwendige Zufuhr zu den
Krankenhäuſern durch die Nothelfer geregelt.

350 000 A. unterſchlagen. Jn Danzig hat der Aſſiſtent ander Reichswerft Oskar Reichel 350 00 n etſchleeen und iſt flüchti

geworden. Man nimmt an, daß er ſich nach Berlin gewendet hat.
ſeine Ergreifung und die Wiederbeſchaffung des Geldes ſind 15 000
Belohnung ausgeſetzt worden.

Für 44000 Briefmarken geſtohlen. Eine Kiſte mit polniſchen
Briefmarken, die die Oberpoſtkaſſe zu Frankfurt a. O. an das
Poſtamt in Bentſchen geſandt hatte und die de 67 000 A Briefmarken
enthielt, iſt während des Transportes beraubt worden. Die Kiſte kam
an die Oberpoſtkaſſe zurück. Als ſie dort geöffnet wurde, fehlten für
44 000 Wertzeichen. Die Berliner Polizeidirektion iſt mit der Auf
klärung des Diebſtahls betraut worden. Jn Berlin wurden aus
einem Dentalbüro in der Könkggrätzer Straße für 37 000 künſtliche
Zähne geſtohlen.

Um 110000 A betrogen. Das Opfer ſeiner Leichtgläubigkeit iſt
der Kaufmann B., der ſein Geſchäft in der Nähe des Alexanderplatzesin Berlin hat, geworden. Bei ihm erſchienen vor einiger Zen
der angebliche Artiſt Wilhelm Fuß aus der Prinzenallee 27 und der
Schloſſer Sänger aus Reinickendorf und boten ihm 200 Zentner Zucker
zum Kauf an. B. ging auf das Geſchäft ein, verlangte aber zunächſtden Nachweis, daß ſie die Ware auch beſitzen. Darauf rade Fuß

eine ren nach der er 5000 angezahlt und den Zucker in
ſeinen Händen hatte. Das genügte B., und er zahlte im voraus
60 000 A in barem Gelde und 50 000 A in einem Scheck. Der Nach
weis war jedoch gefälſcht. Jm Beſitz des Geldes, fuhren der Artiſt
und der Schloſſer ſofort über Hamburg nach Düſſeldorf und kauften
Zigaretten guf. Die Kriminalpolizei nahm Fuß und Sänger geſtern
eſt, als ſie mit ihrem Einkauf, für 7000 Zigaretten, von Düſſel
orf nach Berlin zurückkehrten.

Die Not in Wien. Bezeichnend für die Lage in Wien waren
die Erklärungen, die der Vater eines wegen Diebſtahls angeklagten
Knaben vor dem Jugendrichter in Wien abgab. Er erklärte, der
Knabe könne nicht vor Gericht erſcheinen, weil er keine Schuhe beſitze.
Ein Paar Schuhe koſten heute einige hundert Kronen, das könne er
für ſeine Kinder nicht leiſten, obwohl er ein Monatseinkommen, von
dreitauſend Kronen habe. Richter Das iſt ein ganz ſchönes Ein
kommen; aber der Vater einer ſiebenköpfigen Familie muß heute dabei
hungern, ja, wir leiden alle Hunger. Vater: Mein Monatslohn
reicht nicht aus, um Brot im Schleichhandel zu verſchaffen. Unſere
Brotration geht bei einem Frühſtück auf. Die Kinder ſchreien aber
auch an den anderen ſechs Tagen nach Brot. Richter: Wie kommt
es, daß Jhre Kinder in der Schule ſo zurückgeblieben ſind Vater:
Jch war eingerückt; die Kinder mußten ſich um Lebensmittel anſtellen,
die Schule war Nebenſache. Richter: Jch vertage die Verhandlung,
um Erhebungen über die Kinder zu pflegen. Vater: Sie werden
nichts Gutes hören. Was hat der Krieg aus den Kindern gemacht!

Familiendrama. Aus Würzburg wird berichtet. Jn der
Nacht vom Montag auf Dienstag voriger Woche wurde der im Main-
viertel wohnhafte 38 jährige Wäſchereibeſitzer Aug. Braun von ſeinem
17 jährigen Sohn erſchoſſen. Jn dieſer Nacht war der Vater wie
derum betrunken heimgekehrt und bedrohte ſodann ſeine Frau mit Er
ſtechen; als dieſe darauf vor dem Wütenden in den Garten flüchtete,
gab er aus einem Jnfanteriegewehr mehrere Schüſſe auf ſie ab, ohne
indeſſen zu treffen. Nunmehr feuerte auch der Sohn auf den Vater,
der, durch Lunge und Herz geſchoſſen, alsbald tot niederfiel. Der
Sohn wurde, da Notwehr vorliegt, nicht in Haft genommen.

Zwei Feſteſſen. Der Braunſchweigiſche Landtag hatte ſich in
einer ſeiner lehten Sitzungen mit zwei Feſteſſen zu befaſſen, die
den Gegenſtand zweier ſich unmittelbar folgenden Anfragen der
Fraktionen der Unabhängigen und der Demokraten bilden. Die Un
abhängigen rügten in ihrer Anfrage, daß am 27. Januar im Kaffee
hauſe zu Wolfenbüttel ein Feſteſſen zu Ehren Wilhelm II. ſtattgefunden
hätte, deſſen Gedeck 10 X koſtete. Die Anfrage ſchloß „Jſt der Er
nährungsminiſter bereit, Auskunft daxüber zu geben, wer die Waren
uſw. zur Herrichtung dieſes Feſtmahls geliefert hat?“ Darauf
ſtellte der Abg. Schilke (Dem.) folgende Anfrage: „Am Sonnabend,

S nen Da 9Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten.)45. Fortſetzung.
(Schluß.)

Nein“, ſagte ſie endlich faſt hart. „Jch will nicht mehr hinüber!
Es alles anders geworden, für mich dort. Jch ich könnte jetzt
nicht mehr glücklich ſein bei Tante Parkinſon.

„Meinſt du, daß dir die Erinnerung an deine arme Schweſter
zu nahe ging?“Nnch das. Und vieles, vieles anderel“

Helene ſpielte mit einem Blütensweig, der über den Terraſſenrand
hereinragte.

„Jch wollte, dein Vetter Allan wäre damals nicht ſo raſch in ſeine
Heimat zurückgefahren“, fragte ſie dann wie beiläufig. „Hätte er dir
mehr zugeredete dazu hatte er ja gar keine Zeit“, fiel die Gräfin bitter ein.

„Du weißt gar nicht, wie beſchäftigt ſo ein Bankier von Madiſon
Square iſt. Nicht einmal zum Schreiben hat er Zeit! Er erfüllte
damals ſeine Pflicht als Verwandter, dann riefen ihn eben wieder
die Geſchäfte. Ubrigens hörte ich kürzlich r eine Freundin von
drüben, daß er mit der Jdee, zu heiraten, umgehe. Tante Parkinſon
hat ſich bereits nach einer Wohnun

„O er will wirklich heiraten
Man ſchließt es wenigſtens aus manchen Schritten, die er tut.“
„Aber wen denn nur? Kennſt du ſie 2“
„Nein. Jch weiß nicht einmal einen Namen. Und es inter

ſiert mich auch gar nicht. Komm übrigens jetzt in den Garten, es
iſt ſchrecklich heiß hier auf der Terraſſe!“

Eine Stunde ſpäter die Sonne neigte b bereits dem Untergang
ſaßen alle drei im Garten unter einer Zypreſſe, wo der Tiſch zumKbentbrot edeckt war, als plötzlich zwei Männergeſtalten um die

egung uſlanchten und ſich lachend verbeugten.

umgeſehen.“

eg

„So, meine Damen das iſt doch mal gründlich überraſcht, nicht
wahr Wie die Diebe haben wir uns eingeſchlichen durch das kleine
Seepförtchen unten. Na, gottlob, kommen wir gerade noch recht zum
Abendeſſen und werden hoffentlich nicht fortgeſchickt?“

Peter Lindemann war es, der das ſagte, und Helene dann ganz
ungeniert, trotz ihres Sträubens, in die Arme ſchloß.

„So, mein Fräulein Braut Die Drohung iſt wahr
und nun kommen Sie von hier nur fort, wenns direkt zum
verſtanden?“

Die Gräfin ſtarrte noch immer ſtumm und verwirrt auf Linde-
manns Begleiter Allan Parkinſon. Auch er ſchien etwas verwirrt.

„Bekomme ich nicht einmal eine Hand, Grace?“ fragte er be-
klommen.

„Doch willkommen, Allan Sie ſchüttelte ihm die Hand
„aber woher kommt Jhr denn ſo plötzlich du haſt mir ja gar nicht
mitgeteilt, daß du ſo bald wieder nach Europa wollteſt!“

„Verzeihe. Aber zum Schreiben reicht bei mir eben die Zeit nie.
Auch wollle ich dich überraſchen. Herüber mußte ich, weil geſtern die
Verhandlung gegen die Jaßnitzkis war.“

„Ah, geſtern Jch mußte meine Ausſage hier vor drei Wochen zu
Protokoll geben

„Wir hörten ſie, als man ſie verlas. Die Verhandlung war übrigens
kurz, da Hempel dem Stagatsanwalt ein lückenloſes Beweismaterigl in
die Hand gegeben hatte. Der alte Jaßnitzki wurde zum Tode, ſeine
Frau zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Kathinka, die ihren
Bruder damals von dem Geſchehenen verſtändigte, iſt mitſamt dem

eworden,
ltar geht,

ne Miecislaw über die ruſſiſche Grenze entflohen und unauf-
indbar.“

„Und ſie Wanda?“ fragte die Gräfin leiſe
„Wüurde, nachdem unheilbarer Wahnſinn konſtatiert worden war,

in der Landbesirrenanſtalt interniert.“

„Schrecklich!“ murmelte Grace.
rötend.

Dann erhob ſie ſich plötzlich er

„Verzeihe, aber ich muß doch im Hauſe eure Ankunft melden und
d die daß ihr etwas Ordentliches Zu eſſen bekommt. Du

u bleibſt doch ein paar Tage hier?
„O, noch viel länger, als du erlaubſt. Jch habe mir zwei MonateUrlaub gegeben. S eng und ich haben uns inzwiſchen in Torbole

drüben Zimmer genommen. Bezüglich der Unterkunft biſt du alſo ent
laſtet. Sonſt jedoch aber du erlaubſt vielleicht, daß ich dich insHaus veite Ich habe dir noch allerlei zu ſagen.

Es dauerte ſehr, ſehr lange, ehe die Gräfin mit en wieder
erſchien. Lindemann, der ſie zuerſt erblickte, und den ſtrahlenden Aus

druck ihres Geſichtes ſah, lachte e denSo ſa er dann laut, „bei uns iſt alles geordne In vierh See Jchgeit dann vier Wochen Tirol und Anfang September
geht es heim auf die Hohe Warke, wo ſie un wohl mit allem
ſchon fertig ſein werden. Das iſt faſt amerikaniſche Geſchwindigeit, he,
Mr. Allan

Parkinſon lachte orneetee e renicherlich! Aber wir ſind ebenſo „fix“ geweſen. In vierzen e ebenfalls Hochzeit, dann ein paar Wochen Schweiz, im
Herbſt Jtalien, wo wir in Neapel das Grab unſerer lieben Harriet
beſuchen wollen, und dann geht es heim nach New York zur Arbeit und
einem neuen, ſeligen Leben!“

„Bravo!“ rief Lindemann Puttchen aber blickte verſchüchtert auf
und fragte gekränkt „Und ich Wo bleibe denn ich

Da hob ſie Parkinſon empor und drückte ſie ſtürmiſch an ſeine Bruſt.
Du biſt unſer liebes Puttchen und gehſt natürlich überall mit uns
Wirſt du deinen neuen Papa lieb haben, wie e Wenn

O, furchtbar Ich habe dich ja gleich ſo ſo ſo, ſchrecklilieb Waht Onkel Aal Papa! S ſo lieb wie Mamal“
Grace lehnte ihren Kopf an den des Kindes
„Ganz ſo lieb mußt du ihn haben, Darling!

ſo lieb! S ude

hin!

Ganz genau



den 25. Januar, hat in KleinStöckheim ein Feſteſſen der Arbeiter
Liedertafel ſtattgefunden. Jſt der Ernährungsminiſter in der Lage
und bereit, nähere Angaben darüber zu machen, ob die zu dem Feſt
eſſen verbrauchten Lebensmittel, insbeſondere das Fleiſch, auf Karten
an die Teilnehmer abgegeben ſind und ob vielleicht der Kreisfommungalverband dem Gaſtwirt das Eſſen geliefert hat?“ Die
Regierung zog es vor, beide Anfragen unbeantwortet zu laſſen.

Schiffsunglück an der amerikaniſchen Küſte. Aus New ork
wird gemeldet Das Schiff Prinzeß Anna iſt in der Nähe der
Küſte geſcheitert. Sämtliche Paſſagiere und 28 Mann der Be
ſatzung konnten gerettet werden. 45 Mann der Beſatzung befinden ſich
noch an Bord des geſcheiterten Schiffes, jedoch beſteht für ſie keine
Lebensgefahr

Diebſtahl von Juwelen im Werte von einer Million Mark. Eine
unerwartete Beute hat ein Koffermarder gemacht. Einem Reiſen
den, der ſich auf der Fahrt von Ulzen über Hamburg nach Kiel befand,
wurden drei Muſterkoffer mit Schmuckſachen, Platin Gold und Silber
im Werte von einer Million Mark geſtohlen. Der Geſchädigte hat für
die Wiedererlangung der Sachen eine Belohnung von 50000
Mark ausgeſetzt.Der Hochwaſſerſchaden am Rhein. Die amtliche Schätzung des
Hochwaſſerſchadens ergab 7 bis 8 Millionen Mark. Der Schaden des
gangen rheintſchen Kberſchwemmungsgebietes beläuft ſich nach Schätzung
der zuſtändigen Stelle auf 120 Millionen Mark. Der Regierungspräſi
dent in Kobleng überwies dem Kreis Neuwied zur Linderung der
größten Not 60 000Ein verſchwundener D-Zug. Der öſterreichiſche D-Zug, der n
den Weihnachtsfetertagen Wiener Kinder zur Aufnahme bei Heidel
berger Familien nach dort brachte und als Pendelzug zwiſchen Wien
und deutſchen Städten dienen ſollte, iſt, wie eine Berliner Zeitung
meldet, nicht nach Wien zurückgekommen und wird ſeit jener Zeit ver
mißt Troß aller Bemühungen ſeitens der verſchiedenen Eiſenbahn
verwaltungen konnte der Zug bis heute noch nicht aufgefunden werden.
Man vermutet, daß er irgendwo auf einem toten Gleis eines Ver
ſchiebebahnhofes ſteht, doch fragt man ſich, wo die Beamten ſind, die
den Zug begleitet haben.

Mittwoch, den 18. Februar 1920, vorm. 9 Ahr.
r Verſteigerung kommen die nicht eingelöſten

Pfänder Nr. 9371 8786, beſtehend in Kleidern, Wäſche
und anderen Gegenſtänden.

Die Pfänder können noch bis Dienstag, den
17. Febr, mittaos 12 Uhr, eingelöſt oder erneuert werden.
Elwaige Ueberſchüſſe werden innerhab Jahresfriſt in der
Kämmereifaſſe ausgezahlt. Her Verwaltungsr

Lanhwirtſch Inpentaranation

Dienstag, den 17. Februar d. J., von vorm. 10 Uhr an,
findet im Paul Hauptmann ſchen Grundſtück zu Meuſchau
bei Merſeburg wegen Wirtſchaftsveränderung der Verkauf des
h lebenden und toten Wirtſchaftsinventars öffentlich meiſt

ietend gegen Varzahlung ſtatt. Zum Verkauf kommen
3 gute Arbeitspferde, 1 Kuh, 2 Stück Jungvieh, 1 dreizöll.
Rüſtwagen, 2 Ackerwagen, 1 Rollwagen, 1 Mark wagen,
1 halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Dogcart r neu), 1 Ableger,
2 Grasmäher, 1 Heuwender, 1 Drill, 1 Hä zſel, 1 Reinigungs
1 Kartoſſelrode-Maſchine, 1 Rübenſchneider, 1 Milchzentrifuge,
1 ZweiſchaarPflug, 1 eiſ. Pflug (Sack), 1 Sgel, 1 Sag eiſ.
Eggen, 2 Holzeggen, 1 Kultivator, 1 Krümmer, 1 Acherſchleppe,

Rübenheber, 1 Cambridgewalze, Walzenteile, 1 Jauchenfaß,
2 Kutſchgeſchirre, 4 Ackergeſchirre, 1 Glasſchrank, 1 eiſ. Bett
ſtelle, 1 Mehlkaſten, ſowie noch viel verſchiedenes andere Haus
Acker und Wirtſchaftsgerät.

Die Pferde und Kuh können nur im Kreiſe Merſeburg
angekauft werden. Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.

Albert Jranke, Auktionator.
NB. Silber wird 1 Mk. mit 8 Mk. und Gold 10 Mk.

mit 150 Mk. in Zahlung genommen

Mohrrüben Fahre Rontag
zu Speiſe und Futterzwecken in leer nach H a l l e!

der

15. Preuß -Südd. (241. Preuß.) Klaſſen-Lokterie
12. Februar 1920.2. Klaſſe.

Gewinne Auszug

1. Ziehungstag

15
3. Klaſſe

Gewinne Auszug
der

Preuß .-Südd. (2410 Preuß.) Klaſſen-Lokkerie
2. Ziehungstag. 18. Februar 1920.

a6 jede gosogeno Hammer ein weil glietehan gwar ſo slaer anf le Lane gioſeher
hohe Gewtane gFofallen,

i es delg
Avteatlanges 1 and U

za jese gosogese Kommer ein weil glefes dobe Gowtaae goſalies,
an war ſo einer gaf Alte e gloſeher Kammer o Ken dealdes

Abtetlanxen I and B

(Ohne Gewähr.)

2 Gewinne
3 Gewinne

zu 1000 M 187045
zu 500 M 101076

12 Gewinne zu 400 M 665727 69242 91987 6878
16 Gewinne zu 800 M 84871 41580 59

186674o6 Gewinne zu 200 M a6s 2011 2274 9918 11871
44595 27950 87192 38687 45113 688
II2183 113042 118989 180304 134644

Io6s2e 208004 205242 208312

2 Gewinne
2 Gewinne
3 Gewinne
2 Gewinne
2 Gewinne
2 Gewinne u

10 Gewinne zu
10 Gewinne zu 400 M 52872 145
30 Gewinne u 800 M s0866 66394

181790 188185 146282 158867 161
84 Gewinne zu 200 18784 2

60000 M s2898
40000 M 204308
30000 M 96862
10000 M a49535
8000 M 112594
1000 M 116587
500 M 16781

u

zu
ru

zu

181

s51668 54719 56466 60980 68507 70085 71757 78286

98920 98986 102002 104301 106445 31
1654068 s s18 160447 1606820 178880 160984
203767 202854 213788 218660

Schmiedeeiſen kg 80 Pf.
Maſchirengnß „100 Pf.

Papier:
Pavierafälle. y 30 Pf.
Bucher u. Zeitg. 50

Rotguß I 10 Ab.
le

Theurin

Reutuch

Gachzeng.
Knochen

Metalle:
Kupfer

in

Nachdruck verboten.

Zu der Vormittags ziehung wurden GSewiume über 96 Mark gezogen

o71 71896 80222 128818 184700

17 60265 T0815 806327 92232 101020
1s5848 188521 140045 141245 142216

145208 146056 146589 168842 162034 170520 176302 176891 184810 194281
208417 212001 214s62 216726 217820

In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 96 Mark gezogen.

57722 78686 184010 2 t
s80 Is6098 170077 176875

76892 114175 114587 120842
Toes7s 2068409 208289 217281

6076 28629 28686 88251 84881 42428

9340 130804 186500 141755 148016
181818 186892 201714 302468

Lumpen

1314809 160877

16588 23300 38471

78805 84442 94586

Lumpen:
Wolle An 14 Ak.

6

„60 Pf.

n

s

W 12 Mk.

Aderwonn

Nulandtſtraße 6 (im Preuß. Adler)

größeren und kleineren Mengen e
abzugeben Fuhren aller ArtE. Weißhahn, eunmarkt.

Telephon Nr. 486. nimmt an
Max Wevberx, Breite Straße 20.

Gpeiſemöhren Kohlenſuhren
verhauft Leunger Stegße 6. werden ausgeführt

Blumegsthalſtraße 7.

Mgibt ab Großkayng 11. g!
J

Zurvom e Heere ver Ton-,
Frühjahrs arbeit Porzellan und EiſenWaren.

empfehle:

Zerbrochene wie neue. Adreſſe
Herberge „Zur Heimat

Düngerſtreuer in allen Breiten,
Kultivatoren in allen Größen,

Einrichtung u.
Sige und Walten Weiterführung

I Hächſelmaſchinen, V. Geſchäftsbüchern
Jauchepumpen, ſowie alle ſonſt. ſchriftl. Arbeiten

Rübenſchneider, werden gewiſſenhaft von erfahr.,
Kreisſägen zum Brennholz mit hieſigen Verhältniſſen be

und Langſchneiden. kanntem Kaufmann erledigt
Beſtellungen auf Hackmaſchinen Angeb u. 884 an die Exp. d. Bl
können noch angenommen werden. aFahrſſß land lHaschinen n beräte ne auen leltwäsehe. um

Wasehen u Prätten w. angenommen

B. O e Marta Beine, Gr. Ritterſtr. 1
1Bad bauehstedt Bez. Halle). Tr.

Frühjahrs Neuheiten
in hervorragend ſchönen

Koſtümen Mänteln VRöcken
Bluſen
ſowie in Kleiderſtoffen

Selde, Wolle und Baumwolle

gute Qualitäten in noch günſtigen Preislagen bei

Otto Dobkowitz
Merſeburg Entenplan

ODamen- u. Kinder Kleidern

aus

So e Hanfbinden
Sattlergarn

kauft jeden Poſten groß u. klein
J. Da

Berlin, J
nziger,

unkerſtraße 19.

Beea

frauen
Berſuchen Sie

Menſa la Tropfen extraſtark

ghsten Preſsen
e

S Se

Higaretten
in großer Auswahl. nur rein
orient. Tabake v. 15—40 Pfg.

Karl Mühlbach
Reumarkt 34. Sand 16.

Preis M. 12, In hartnäckigen
Fällen Sortiment Menſall
Tropfen extraſtark, Pulver und
Tee) Preis M. 18 Nachn.
Porto extra. Proſpekt B gratis
Labora orium Kosmetikum,

Berlin Friedenau D 21.
e Se

Be Haujucken ebesond in der Bettwaärme zu lIäs-9 h tig Kratzen reizend (rote Punkte,
k. wssserige Bläsch. heilt völlig

Wie kann man von
Magen- u. Darmleiden,

Schwindelanfällen
Adern-Varkalk. Herzbaklemmung.

Angst- und Schwöächezust.

Gallen- u. Nierensteinen
CLungen- und Halsleiden
(Brustschmerzen. Husten. Heiserkeit.
Astnmsa) ohne große Kosten befreit
werden Hiersut antwortet allen Lei
denden. auch solchen. die gar keine
Hoffnung mehr haben. Kostenlos. wenn
Krankkeit in der Anfrage genau be

veichnet wirb Rückporio erbeten
Pfarrer und Schulinspektor a. D.

P. O. Fiedler, Post Niewerle 120
Niederlausitz).

Bruchkranke
önnen geheilt werden ohne

Ohne Gewähr.)

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 96 Mark gezogen.

Nachdruck verboten.

2 Gewinne zu 8000 M 486817
4 Gewinne zu 1000 M 41515 168087
2 Gewinne zu 500 M 107862
10 Gewinne zu 400 M 84248 soses 152318 171655 181949
28 Gewinne zu 800 M 2074 18258 46206 so 67861 80491

z08820 115837 125480 135187 186116 210880 313861 217447
72 Gewinne zu 2300 M S81 13548 16681 16977 16984 223774 28690

87765 89859 45586 54599 61077 617652 64822 68270 68655 70649 71814
79687 96930 101149 110166 118994 116412 124662 132570 188768 189848
168058 1s5998 166505 17064s5 181486 201111 201867 214854

n der Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 96 Mark gezogen.
4 Gewinne zu 5000 M s6811 136888
2 Gewinne zu 3000 M 178720
2 Gewinne zu 1000 M 68488
6 Gewinne zu 590 M 28341 40822 932778
s Gewinne zu 400 M 16259 387109 60468 88824 118044 137203

182017 171069 211787
6 Gewinne zu 800 M 64314 102014 115954 1209168 139501 188047

188199 141996 144604 154080 166725 191026 192442
48 Gewinne zu 200 M 4188 5556 89616 40762 41608 44910 48702

0008 58968 7 4808 746887 e T 90965 97460 076688 100087 131169512 1780905 182010 203854 216089 216971 u

Spez.: Kronen und Brücken.
Behandlung Kranker Zähne.

Hubert Totzke i. Fa. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Tel. 442

Sprechzeit 8--6 Dhr.

Original Münchener waſferdichte

Lodenmäntel
für Herren.

Windjachen

für Damen und Herren.

Promenaden-Gamaſchen
bis 30 em hoch für Damen und Herren

Wickel-Gamaſchen
Leder Gamaſchen

Sportſtutzen
H il d eb ran d k, Kleine Ritterſtraße 13.

Fernſprecher 482

werden noch angenommen.

J. Hagen, Put, Entenplan 9.

Geschiechſs- Kranke!
Rasche Hilfe Doppelte Hilfe

Harnröhrenleiden, h iſcher u. veralt Ausfluß, Heilung
n kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufsſtörung. ohne Ein
piritzung und andere Giſte, Mennesschwaäcohe, ſoforttge
Hie. Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausfübrl. Broſchüre
Erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.
Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen 1 Mk. in Marken
ſür Porto und Speſen in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf
druck durch Speziolarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932,Potsdamerſtr 123 B. Sprechſunden: 9-11, 2-4 Uhr,
Sonntags von 10-11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens
erforderlich. damn die rig lioe Broſchüre geſondt werden kann

er rohi StRatten, Mäusen, Russen
Schwaben Wanzen

ve wirktr

n ahen Apotheken und Drogerſen erhaltiſeb.

S
ſowie großes Lager eſchener und kieferner pfoſtenſärge

Metall Särge.
Sarg Magazin O choltz Ww.

Jnhaber Gebr. Schol
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg Gotthardtſtraße 34.

200 M Belbhnung
d demjenigen zugeſichert, der die Baumfrevler namhaft macht,e baß Wbige gerichtlich beſtraft werden können, welche von

Auter- Mrien, Frauen Apoh Schanz' H. utauee Operation und Berufſörung.
schlagsalse 2 Töpfe (u Nächſte Sprechſtunde in Halle,

S
den jungen Bäumen auf unſeren Gemeindegrundſtücken die

se 16 Ironlere Sanſtäre frauensrtikel
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am Seo 3.

einer Kur unbedingt erforderl.)
Mk. 9.5). Glanz Heilberichte.
Versand p. Nachn. nur durch
Aputn Schanz, Eile del
50 a bei Chemnitz I. Sachs

bruar, von 10—1 Uhr.
Hotel „Europa“, am 25.

Dr. med. Laabs,
Spezialarzt für Bruchleiden.

Drabti s et geſtohlen und an dem Kommunikationswege
SCreypau

haben und noch abbrechen.
Creypau, den 12. Februar 1820.

Der GemeindeVorſteher. Himmelreich.

Fe ſadebach die jungen Pflaumenbäume abgebrochen
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